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Maßnahmen
Namens des Centralraths der deutſchen

Gewerkvereine haben der Verbandsanwalt Dr.
M. Hirſch und der Vorſitzende des Centralraths
R. Mauch eine Eingabe an den Reichskanzler ge
richtet, mit dem Erſuchen, auch Arbeiter und
insbeſondere Vertreter der Arbeiter
Berufsvereine als Beirath für die Vor
bereitung handels politiſcher Maßnahmen
heranziehen zu wollen. Begründet wird dieſes Er
ſuchen einmal damit, daß die 14 Millionen deutſcher
Arbeiter in ihrer Eigenſchaft als Producenten eben
ſowohl als in derjenigen von Conſumenten an der
Geſtaltung des Zolltarifs in den Handelsverträgen,
von welcher die Herſtellungs und Abſatzbedingungen
wie die Preiſe aller Waaren weſentlich mit beſtimmt
werden, das größte Intereſſe beſitzen. Vom Stand
punkt des Conſumenten aus widerlegt die Eingabe
den Einwand, daß bei Vertheuerung der Lebens
bedürfniſſe die Löhne entſprechend in die Höhe gehen,
durch den Hinweis auf die Erfahrungen des letzten
Jahrzehnts. Es heißt da: „Nach Ausweis jeder
zuverläſſigen Statiſtik der Arbeitsverhältniſſe (als
einen kleinen Bekag erlauben wir uns einige Hefte
unſerer Verbands Arbeitsſtatiſtik ergebenſt beizufügen)
ſind die Löhne in einer Reihe von Berufen bezw.
Stätten und Gegenden ſeit den großen Zollerhöhungen
überhaupt nicht geſtiegen, befinden ſich vielmehr auch
heute noch auf der denkbar niedrigſten Stufe; und
wo die Löhne geſtiegen ſind, da iſt es weder zu
gleicher Zeit noch in gleichem Verhältniß mit
der Vertheuerung der Exiſtenzmittel geſchehen,

ſo daß in der Regel längere Zeiten der Entbehrung
und Noth für die Arbeiterfamilien vorangingen!“
Gegen den Einwand, daß es dem Arbeiter an Be
fähigung zu ſachverſtändigem Beirath fehle, verweiſt
die Eingabe auf die Heranziehung von Arbeitern zu
der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik. Die Zoll und
Handelspolitik aber ſei für den Arbeiter mindeſtens
eben ſo wichtig wie die ſozialpolitiſchen Maßnahmen.
„Selbſt die beſten Arbeiterverſicherungs und Ar

beiterſchutzbeſtimmungen verfehlen ihren weſentlichen
Zweck, wenn die Arbeitermaſſen ſich durch ſteigende
Jollbelaſtung und ſalſche handelspolitiſche Schritte
ſchwer bedrückt und geſchädigt fühlen. Gewiß werden
die rein techniſchen und commerziellen Details vor
zugsweiſe von den Unternehmern erledigt wer
den in den entſcheidenden Fragen, wo es die
Beſchäfrigung und die Lebenshaltung der Maſſen
gilt, beſitzen die Arbeiter mindeſtens die gleiche
Urtheilskraft und dürfen dieſelbe Beachtung bean
pruchen.“ Die beſondere Berückſichtigung von
Vertretern der Berufsvereine der Arbeitnehmer wird
zunächſt damit begründet, daß auch die Berufsver
bände der Unternehmer hervorragend herangezogen
ſeien. Als directe ſachliche Gründe werden dann
folgende angeführt: „Es kann keine ſicherere Bürg
ſchaft für Einſicht, Fähigkeit und Eifer geben, als
der Gemeinſinn, der zu ſteter hingebender Thätig
keit für die Berufs und Arbeitsgenoſſen antreibt
und auf die Dauer allein auch das Vertrauen der
letzteren erwirbt. Mit ſolchen Vertrauensſtellungen
pflegt dann auch die Möglichkeit, ſich der umfaſſen
den Beobachtung der wirthſchaftlich ſozialen Vor
gänge und Intereſſen zu widmen, die Muße für
längere Berathungen und eine von den Unternehmern

unabhängige Lebensſtellung verbunden zu ſein. Vor
allem aber bieten die aus der freien Wahl großer
Berufsvereinigungen hervorgegangenen Vertreter die
Sicherheit, daß ſie worauf es doch weſentlich
ankömmt in zuverläſſiger Weiſe die Verhältniſſe,
Anſichten und Wünſche der betreffenden Bevölkerungs
kreiſe zur Kenntniß der Reichsregierung bringen
werden.

Politiſche Ueberſicht.

Zur Landung deutſcher Marinetruppen

Zur Vorbereitung handelspolitiſcher

Einwand gegen

in China behauptet nach Telegrammen der „Voſſ.
Ztg.“ aus London eine Petersburger Drahtung des
„Bureau Dalziel“, Rußland werde keinen

eine dauernde Beſetzung von
Tiaotſchau erheben, auch werde es ſich keiner Macht
in dem Verlangen, eine Erklärung von Deutſchland
zu verlangen, anſchließen. Eine weitere Shanghaier
Drahtung deſſelben Bureaus beſagt: Jnfolge der
Beſetzung der Kiaotſchaubucht durch die Deutſchen
erhielt der neuernannte chineſiſche Geſandte am
Berliner Hofe LuHaiHuan die Weiſung nicht ab
zureiſen. Die Vizekönige der Seeprovinzen erhielten
Weiſungen, die Beſatzungen der Küſtenforts
zu verſtärken, weil die Pekinger Regierung fürchte,
andere Mächte könnten verſucht werden, Deutſch
lands Beiſpiel zu folgen. Es verlautet, daß,
nachdem die Deutſchen gekandet waren und die
Forts und die Bucht beſetzt hatten, der Tſungliyamen
den General LinKuang-Kſai anwies, ſte mit 8000
Mann zu vertreiben. Alle verfügbaren Kriegsſchiffe
und Torpedoboote des Südgeſchwaders werden nach
Norden beordert. Die ſüdlichen Vizekönige erhoben
jedoch dagegen Einſpruch. Der Tſungliyamen nahm
dieſen Befehl zurück, als er erfuhr, daß Deutſch
lands Vorgehen wahrſcheinlich von Ruß-
land und Frankreich unterſtützt werden
würde.

Geßerr rich Angarzr.
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt es,
wie ſchon geſtern erwähnt, am Mittwoch in der
Sitzung gekommen, auf deren Tagesordnung die
zweite Leſung des Ausgleichsproviſoriums
ſtand. Die Skandalſcenen, welche ſich in dieſer
Sitzung ereigneten, ſpotten jeder Beſchreibung.
Polen und Tſchechen machten ihrer Erbitterung über
die deutſche Obſtruckion durch arge Thätlichkeiten
gegen die lauteſten Rufer im Streit von der
deutſchen Oppoſition, insbeſondere gegen die Abg.
Wolf und Schönerer, Luft. Selbſt das Meſſer
ſpülte eine Rolle bei der wüſten Rauferei. Der
Prager Univerſitätsprofeſſor Pferſche wurde von
polniſchen und tſchechiſchen Abgeordneten derart be
drängt, daß er zur Vertheidigung ſein Taſchen
meſſer zog. Bezeichnend iſt es, daß der polniſche
Präſident Abrahamovicz ſelbſtüſeinen Heerbann zu
den Gewaltthätigkeiten veranlaßte. Er drückte
nämlich, als ihm die Abgeordneten Schönerer,
Wolf, Kittel und andere gar zu ſehr aufpaßten, den
Wunſch aus, von der Gegenwart dieſer Abgeord
neten vefreit zu werden. Das war das Signal
für Polen und Tſchechen, mit Fäuſten dreinzu
ſchlagen und ihre deutſchen Gegner zu mißhandeln.
Graf Badeni hat hat es alſo durch ſeine Politik
dahin gebracht, daß die Räume des Abgeordneten
hauſes zum Schauplatz wüſter Balgereien geworden
ſind, ein ekles Schauſpiel, unwürdig einer geſitteten
Nation! Jhrer Sache hat die Badenimehrheit
durch dieſes Benehmen nicht genutzt. Jm Gefühl
ihres Unrechts ſchreien dieſe Helden gar noch nach
Polizei und Staatsanwalt, dem ſie die deutſchen
Abgeordneten überliefern möchten wegen angeblicher
„Gewaltthätigkeiten“, die thatſächlich nichts als Acte

der Nothwehr waren. Jn der Donnerstags-
ſitz ung erneuerten ſich die ſtürmiſchen Scenen, ſo daß
an eine ſachliche Berathung nicht zu denken war.
Präſident v. Abrahamowitſch erſchien um 1 Uhr
im Saale. Am Miniſtertiſch waren ſämmtliche
Miniſter anweſend. Die Zugänge zum Präſtdium
waren beiderſeits durch Thüren abgeſperrt. Der
Präſident wurde beim Beſteigen der Tribüne von
der Linken mit ironiſchen „Heil“ Rufen und ſodann
mit ſtürmiſchen „Pfui“ Rufen empfangen. Der
Präſident wollte ſprechen, Abgeordneter Wolf rief
„Ein Anderer ſoll das Präſidium führen, nicht dieſer
Gauner!“ Schönerer ſchrie: „Jch verlange das
Wort, das mir nach dein Recht gebührt!“ Wolf

rief „In dieſem Hauſe giebt es kein Recht mehr;
es wurde mit Fußen getreten; ſeine Mameluken
thun das auch. (Lärmende Zwiſchenrufe links
und anhaltender Lirm.) Der Präſident erklärte, an

Zu Prügeleien im

geſichts des Lärmens unterbreche er die Sitzung bis
3 Uhr. (Hurrahrufe und Bravo links.) Mit der
Beſchlagnahme oppoſitioneller Blätter
glaubt die Regierung einen beſonderen Trumpf aus
zuſpielen. Wegen Beſprechung der Vorgänge in der
Mittwochsſitzung ſind in Wien die „Neue Fr.
Preſſe“, die „Oſtdeutſche Rundſchau“, das „Deutſche
Volksblatt“ und die Arbeiterzeitung konfiszirt worden.
Ebenſo ſind in Prag die „Bohemia“ und „Prager
Tagblatt“ beſchlagnahmt worden. Mit ſolchen
Maßregeln gießt man nur Oel ins Feuer. Der
Heeresausſchuß der ungariſchen Dele
gation bewilligte das Extraordinarium und den
Reſt der Nachtragskredite. Auf eine Anfrage des
Abgeordneten Bolgar erklärte Reichskriegsminiſter
v. Krieghammer, daß durch die bei dem jetzigen
Feldgeſchützſyſtem angebrachten Adaptirungen eine
bedeutend größere Feuerſchnelligkeit erzielt werden
könne. Am Sitzungsſchluß ſprach der Präſident
ſeinen Dank für die ausführlichen Aufklärungen
des Miniſters aus, wie ſie der Ausſchuß ſeitens
des Miniſters bereits gewohnt ſei. Jm un
gariſchen Abgeordnetenhauſe brachte am
Mittwoch der Ackerbauminiſter einen Geſetzentwurf
ein, betreffend die Regelung des Rechtsverhältniſſes
zwiſchen Arbeitgebern und landwirthſchaftlichen
Arbeitern. Bezüglich dieſer Vorlage wurde dringende
Berathung beſchloſſen. Abg. Madarasz inter
pellirte wegen der Unterrichtsverhältniſſe in Fiume
und Abg. Ratay wegen der ungariſchen Liturgie.
Hiermit ſchloß die Sitzung das Haus wird bis
auf weitere Verfügung keine meritoriſche Sitzung
abhalten.

Frankreich. Die Kaiſerin von Oeſterreich
traf am Donnerstag früh auf dem Pariſer Oſt
bahnhofe ein und begab ſich ohne Aufenthalt nach
dem OrleansBahnhofe, von wo ſie alsbald nach
Biarritz weiterreiſte. Zur Begrüßung der Kaiſerin
hatte ſich Präſident Faure auf dem Orleansbahnhof
eingefunden. Jm franzöſiſchen Miniſter
rathe berichtete der Miniſter für die Colonien
Lebon über die letzten aus Madagaskar ein
gegangenen Depeſchen. Das Coloniſationswerk auf
der Jnſel werde methodiſch und mit Erfolg durch
geführt. Miniſterpräſident Meline wohnte, obgleich
er ſeit einigen Tagen unpäßlich iſt, doch dem Mi
niſterrathe bei. Jn der Dreyfus-Angelegen
heit nahm die Polizei am Mittwoch in Begleitung
eines Delegirten des Miniſters des Jnnern eine
Hausſuchung in der Wohnung des Oberſt
Picquart vor. Es wurden einige Schriftſtücke
beſchlagnahmt. Jm Anſchluß daran meldet die
bekanntlich offiziöſe „Agence Havas“, die Anhänger
des Dreyfus betrachten die Reviſion des Pro
zeſſes als unvermeidlich. Es wird behauptet, die
Enquete werde ſich nunmehr in eine gerichtliche
Unterſuchung verwandeln; von nun an werde
Generel Pellieux als Unterſuchungsrichter handeln
Picquart werde als Zeuge vernommen werden
und ſeinen Eid leiſten. Auf eine Anzeige Eſterhazy
hin ſei die Hausſuchung bei Piegart auf Befehl
Pellieux erfolgt, welcher bereits im Beſitz eines vom
General Sauſſier ausgeſtellten Mandates geweſen
ſei, das die Enguete in eine Unterſuchung um
wandelte. Dieſes neuerliche Vorgehen, welches die
öffentliche Meinung zufriedenſtelle, ermögliche zu
gleich dem Mojor Eſterhazy, wenn er unſchuldig
befunden werde, den Vortheil eines Einſtellungs
beſchluſſes zu genießen. Wie den „B. N. N.“ über
London gemeldet wird, trifft in der That den Major
Eſterhazy, der bekanntlich über und über ver
ſchuldet iſt, die Verantwortung für Dreyfus
Verurtheilung. Er hat die Facſimile ge
macht und ſie ſelbſt der franzöſiſchen Regierung
als Beweismittel gegen Dreyfus verkauft. Eſterhazy
iſt für dieſe Facſimile von der franzöſiſchen Regie
rung bezahlt worden. Der Getäuſchte bei der ganzen
Geſchichte iſt die Regierung, daher die Scheu
vor der Veröffentlichung des Documents, daher die
Dreyfus ſeiner Zeit gebotene, von ihm aber unbe



nutzt gelaſſene Möglichkeit der Flucht. Das
deutſch- franzöſiſche Togoabkommen iſt
von der betr. Commiſſton der franzöſtſchen Depu
tirtenkammer einſtimmig angenommen worden.
Die franzöſiſche Expedition, welche am 7.
October Porto Novo verlaſſen hat, iſt in Nikki
angekommen. Der Gouverneur von Dahome, Ballot,
iſt mit einer beträchtlichen Anzahl von Soldaten
und Trägern nach dem Hinterlande von Dahome
aufgebrochen.

GEugland. Zur Armeereform in Eng
land kündigte am Mittwoch in einer Anſprache
an ſeine Wähler in Birmingham der Staatsſecretär
für die Colonien Chamberlain an, die Regierung
werde die Heeresfrage in der nächſten Tagung des
Parlaments zur Verhandlung bringen. Es beſtehe
nicht die Abſicht, die Methode, nach welcher bas

Heer gebildet wurde, zu ändern aber die Regierung
habe das Beſtreben, das Heer ſo hinzuſtellen, daß

es den ſteigenden Anforderungen der Zeit gewachſen
ſei. Mit anderen Worten, es iſt eine bedeutende

Verſtärkung des Landheers in Ausſtcht genommen.
Die locale Selbſtverwaltung für Jrland

beabſichtigt das Cabinet Salisbury einzuführen.
Wie Chamberlain ſeinen Birminghamer Wähler
verſicherte, wolle die Regierung in der nächſten

Tagung Irland eine Localregierung geben, ebenſo
repräſentativ und vollſtändig wie in England und

Schottland.
FKFKuürket. Aus Kreta wird berichtet, daß die
Franzoſen in Perivolia bei Rethymnon einen neuen
Poſten errichtet haben, wodurch es der chriſtlichen
Bevölkerung ermöglicht wird, dorthin zurückzukehren.

Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen verlautet, auf
Anregung Rußlands ſei Prinz Franz Joſef

von Battenberg als Gouverneur für Kreta in
Ausſicht geſtellt. 5000 Albaneſen in den
Bezirken von Jpek und Djakova befinden ſich in

vollem Aufruhr gegen die Behörden. Zwiſchen
den aus Saloniki und Monaſtir nach Uesküb ent
ſandten Truppen und den Albaneſen hat angeblich
vei Djakova ein für beide Theile verluſtreicher

Kampf ſtattgefunden.
Griechenland. Die griechiſche Kammer
hat ſich abermals vertagt. An der Mittwochs
ſitzung nahmen mehrere Miniſter Theil. Miniſter
Präſident Zaimis war jedoch nicht erſchienen. Da
die einzelnen Parteien ſich in den Wandelgängen
der Kammer geeinigt hatten, daß der Bildung eines
Unterſuchungsausſchuſſes wegen der Vorkommniſſe
im Kriege keinerlei politiſche Bedeutung beizulegen
ſei, nahm die Kammer den Vorſchlag an, einen
aus zwölf Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß zu
ernennen, unter denen ſich ein Offizier, der Deputirte
von Turnawo, Oberſt Lymbritis befindet. Die
Kammer beſchloß darauf, ſich zu vertagen; ſie wird
ihre Sitzungen wahrſcheinlich erſt nach Abſchluß des
endgiltigen Friedens wieder aufnehmen.

Deutſchland.

Berlin, 26. Nov. Ver Kaiſer traf am
Mittwoch Abend auf der Wildparkſtation ein. Am

Donnerstag Morgen hörte der Kaiſer die Vorträge
des Kriegsminiſters Generalleutnants v. Goßler, des
Chef des Generalſtabs Grafen v. Schlieffen und
des Chefs des Militär Cabinets. Am Nachmittag
nahm der Kaiſer den Vortrag des Staatsſecretärs
v. Poſadowsky entgegen.

(Der Bundesrath) hat in der Sitzung am
Donnerstag den Etat berathen und verſchiedenen Einzel
etats zugeſtimmt. Ein Geſetzentwurf betreffend die Aus

prägung von Reichsſtlbermünzen, ein Geſetzentwurf
wegen Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen
aus dem Etatsjahr 1898/99, und ein Geſetzentwurf
wegen anderweitiger Feſtſetzung des Geſammtcontin
gents der Brennereien wurden den zuſtändigen Aus

ſchüſſen überwieſen.
Gegen das lippeſche Thronfolge

geſet) hat auch das Haupt der Linie Lippe
Weißenfeld, Graf Ferdinand, Einſpruch erhoben.
Da Graf Ferdinand mit einer Dame von „ganz

gewöhnlichem“ Adel, Margarethe v. Winterfeld, ver
hHeirathet iſt, dürfte ſein Einſpruch ſich auf andere

Gründe ſtützen als der Ebenbürtigkeitsproteſt des
Fürſten Georg zu SchaumburgLippe.

(Die Generalſynode) hat in ihrer
Sitzung am Mittwoch folgende, gegen die berüchtigte
Caniſius-Encyklika des Papſtes gerichteten

Und von allen Synodalmitgliedern unterſchriebenen
Antrag Holzheuer einſtimmig angenommen:

„Hochwürdige Generalſynode wolle beſchließen
die Generalſynode der preußiſchen evangeliſchen
Landeskirche proteſtirt gegen die vom Papſte in
ſeiner CaniſtusEncyklika dem Andenken Luther's
und dem geſammten Werke der Reformation zu
gefügten Schmähungen, indem ſie dem Papſte
entgegenhält:

H Was der Papſt als unheilvolles Gift be
zeichnet, iſt in Wahrheit das ſeligmachende
Evangelium von der freien Gnade Gottes in

S e e

Chriſto Jeſu, dem endlich Raum zu geben, der
Papſt immer von neuem gemahnt werden muß.

2) Luther, den der Papſt als Aufrührer ver
dächtigt, hat in Wirklichkeit nur ſchlicht und
recht Gott die Ehre gegeben, indem er der auf
Menſchenſatzungen gegründeten päpſtlichen Au
torität mit der Autorität des göttlichen Wortes
Trutz bot.

3) Die weltliche Obrigkeit iſt als ſelbſtſtändige
Ordnung Gottes erſt wieder erkannt, ſeit die
angemaßte Oberherrlichkeit des Papſtes über das
ſtaatliche Regiment bei den Evangeliſchen keinen
Glauben mehr fand.

Die Geſchichte bezeugt, daß das unheimliche
Feuer der Revolution in den katholiſchen Ländern
mehr Nahrung gefunden und größere Verheerungen
angerichtet hat als unter den Völkern evangeliſchen
Bekenntniſſes.

4) Gegenüber dem behaupteten Zuſammenhang
von Reformation und Sittenloſigkeit rufen wir
Gott zum Zeugen an. Die Reformation hat
durch ihre lautere Predigt des Wortes Gottes
die Gewiſſen geweckt und iſt ja für den Einzelnen
wie für die Familie und Volk je und je die
Quelle chriſtlicher Bildung und Geſtttung.“

(Die Agrarier triumphiren.) Herr
v. Tungeln, ihr Candidat im Reichstagswahl
kreiſe Ploen Oldenburg, habe 8333 Stimmen er
halten, die vier Gegencandidaten zuſammen nur
7931. Herr v. Tungeln wäre alſo im
erſten Wahlgange gewählt. Der Rückgang
der freiſinnigen Stimmen iſt infolge der Aufſtellung
von zwei Candidaten gerade erheblich genug geweſen,
um den Agrariern die Behauptung des Wahlkreiſes
zu ermöglichen.

Die klerikale „Augsburger Poſt
zeitung“) verwahrt ſtch dagegen, daß das Cen
trum ſich durch die Vorgänge in China beſtimmen
laſſen könnte, auf die Flottenpläne einzugehen. Das
Centrum wird ſich „nie und nimmer auf die Welt
marinepläne einlaſſen, für welche jetzt die öffentliche
Meinung mit einem Hochdruck bearbeitet wird, der
ſchon durch ſeine künſtliche Mache, durch ſeine ganze
nach marktſchreieriſcher Reclame riechende Art ge
radezu abſtoßend wirkt. Man imponirt mit leeren
Phraſen von der „Kläglichkeit“ unſerer Marine ab
ſolut nicht mehr.“

Parlamentariſches.
Da der Beginn der Reichstagsſeſſion ſo nahe

bevorſteht, lohnt es ſich im Grunde nicht mehr,
ſich mit dem Räthſel zu beſchäftigen, wie die
Marinevorlage ein Marineſeptennat feſtſtellen könnte,
ohne das Etatsrecht des Reichstags zu beein
trächtigen oder, falls die jährliche Etatsfeſtſetzung
vorbehalten bleibt, für die Zukunft Conflictsſtoff zu
ſchaffen. Jmmerhin wollen wir anerkennen, daß
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Polemik mit der
„Freiſ. Ztg.“ conſtatirt, es werde dem Reichstag
nicht angeſonnen, das im Voraus für jedes Jahr
feſtgeſetzte Pauſchquantum nur in der Ausgabecolonne
des Jahresetats einzutragen. Vielmehr ſolle es bei
dem bisherigen Verfahren ſein Bewenden be
halten, „nur mit dem Unterſchiede, daß jetzt
der Reichstag mit beſchließen ſoll, welche Geſammt
ſtärke der Marine in Ausſicht genommen werden
ſoll.“ Natürlich bezeichnet das nur eine Seite der
Vorlage, da dieſelbe die Herſtellung dieſer Geſammt
ſtärke in 7 Jahren in Ausſicht nehmen und ferner
die dazu erforderliche Geſammtſumme bewilligen ſoll.
Ein Pauſchquantum für jedes einzelne Jahr würde
demnach durch das Geſetz nicht feſtgeſtellt werden.

Volkswirthſchaftliches.

Gegen die Zerſtörung der Privat
poſten, wie ſte Herr v. Podbielski beabſichtigt, er
greift entſchieden der nationalliberale
„Hannov. Cour.“ Partei. Die Privatpoſten
müſſen, wie jedes gewerbliche Unternehmen, die
Jnitiative ergreifen. Sie müſſen, mit einem Worte
geſagt, ſich anbieten. Das iſt der Reichspoſt ver
ſagt. Die Reichspoſt betrachtet es nicht als ihre
Aufgabe, alle Erwerbsmöglichkeiten gleich einem
Kaufmann, auszunutzen; ſie thut es heute nicht,
und kann es auch in Zukunft nicht. An dieſem
Punkte ſetzen die Privatpoſten ein, und ſie haben
überall da, wo ihr Betrieb mit kaufmänniſcher
Accurateſſe geleitet wird, eine Steigerung des
Verkehrs hervorgerufen, wie ſie ſo bedeutend eben
nur aus dem Grunde werden konnte, weil dem Be
dürfniß die Befriedigung auf halbem Wege ent
gegenkam. Jn dem 1896er Jahresbericht der
Handelskammer zu Hannover leſen wir, daß die
Hannoverſche PrivatStadtbriefexpedition „Merkur“
im Jahre 1896 über 2 Millionen Briefe, ſowie
über 2* Millionen Druckſachen (Porto Pf.)
befördert hat. Dieſe Summe ſpricht dafür, daß im
Publikum ein nicht geringes Bedürfniß für billige
Verſandgelegenheit beſteht. Die Ausdehnung des

S

Poſtzwanges auf Ortsbriefe würde für die Privat
poſten den Fortbeſtand unmöglich machen. Der
Reichstag werde Herrn v. Podbielski zu ſeinen
Plänen nicht die Hand bieten. „So wohlthätig es
unzweifelhaft iſt, daß die großen Verkehrsmittel in
der ſicheren und zuverläſſigen Hand des Staates
ruhen, ſo unzweifelhaft anregend wirkt es im In
tereſſe der Allgemeinheit auf die leitenden Stellen
wenn der Privatunternehmung auf dieſen Gebielen
nicht jedes Feld für ihre Thätigkeit geraubt wird
Der amerikaniſche Grundſatz den man ſich in
Deutſchland überhaupt noch vielmehr zu eigen
machen. müßte: „Concurrenz hebt das Ge
ſchäft“, hat auch hier ſeine Berechtigung vom
Standpunkt des Publikums aus Die Tendenzen
auf Errichtung einer ſchi eſiſchen Mauer
gegen jeden Wettbewerb ſollten beſonders an
den Stellen, die dazu berufen ſind, der ſtaatlichen
Politik auf dieſen Gebieten Ziel und Richtung zu
geben, keine Stätte finden.“

Gegen eine Viehgrenzſperre hat ſich
kürzlich in der bayeriſchen Kammer der Reichsräthe
der Kriegsminiſter v. Aſch ausgeſprochen. Es
ſtand der von der Abgeordnetenkammer ange
nommene Centrumsantrag zur Berathung der
Fleiſchbedarf der Garniſonen ſolle durch Einkauf bei
den Produzenten gedeckt, oder es ſollten nur ſolche
Lieferanten zugelaſſen werden, die in ihrem Belriebe
überhaupt nur oder hauptſächlich inländiſches Vieh
verwenden. Der Kriegsminiſter ſträubte ſich mit
Hand und Fuß gegen dieſen Antrag und ſagte, es
ſei höchſt bedenklich, eine ſolche Viehgrenzſperre
für das Militär einzuführen, die Soldaten bekamen
dann minderwerthiges und theueres
Fleiſch. Dieſes Argument war kein dialektiſches,
ſondern beruht, wie die „Frankf. Ztg.“ hervorhebt,
augenſcheinlich auf Berathungen mit den anderen
Miniſtern und auf autoritativen Gutachten

Mac Kinleys Botſchaft ſoll nach einem
Telegramm des „LocalAnzeigers“ aus Paris nach
Waſhingtoner Privatmeldungen den uns durchweg
unverſtändlichen Satz enthalten: „Deutſchland und
Oeſterreich wollen ihre Schutzzölle gegen die Einfuhr
amerikaniſcher Fleiſchſorten, insbeſondere Schweine
fleiſch, nur unbedeutend herabſetzen. Sie verlangen
dagegen allzu große Zugeſtändniſſe bezüglich der
Einfuhr von Zucker, Glas, Knöpfen, Spielzeug und
Luxuswagaren aller Art. Die Regierung wird ſich
veranlaßt ſehen, die Zölle für Waaren aus Deutſch
land, Oeſterreich und Italien zu erhöhen, ſie hofft
dagegen auf ein Arrangement mit Frankreich.“

Bei den preußiſchen Sparkaſſen hat
auch das verfloſſene Rechnungsjahr ſehr günſtige
Ergebniſſe geliefert. Die vorjährige Statiſtik
ſchloß mit einem Einlageſtande von 4340,15
Millionen Mk. bei den vorliegenden vorläufigen
Ergebniſſen für das Jahr 1896 bezw. 1896/97
waren infolge nachträglicher Richtigſtellungen 4345,79
Millionen vorzutragen. Durch Zuſchreibung von
Zinſen kamen 121,38, durch Neueinlagen 1 185,65
Millionen Mk. hinzu, während 997,74 Millionen
zurückgezogen wurden, ſo daß ſich ein Zuwachs

um 309,29 Millionen und ein Beſtand von 4655,08
Millionen ergab. Der Zuwachs iſt nur durch den
jenigen des Vorjahres mit 345,91 Millionen Mk.
(nach den berichtigten Ziffern) übertroffen worden,
läßt jedoch denjenigen aller früheren Jahre weit
hinter ſich zurück. Die Anzahl der am Jahres
ſchluſſe umlaufenden Sparkaſſenbücher betrug 7260919
Stück, 384255 mehr als am Schluſſe des Vor
jahres. Wenn auch die kleinen Conten ſich
alljährlich um 4——5 pCt., alſo ungleich ſtärker als
die Bevölkerung, vermehren, ſo iſt das, wie die
„Stat. Corr.“ betont, zweifellos ein ungemein
günſtiges Ergebniß.

Vermiſchtes.
Her an Verfolgungswahnſinn) leidende

Kaſtellan des Stadttheaters in Köln durchſchnitt ſich am
Donnerstag Nacht mit einem Brotmeſſer den Hals und
ſtürzte ſich dann aus dem dritten Stockwerk in den Hof
hinab, wo er todt liegen blieb.

Reklametheil.
Ein populäres Heilverfahren!

Koſtenfrei für Jedermann hat die Direction des
SanjangaeJnſtituts zu London S E. eine
neue Auflage der Sanjana Heilmethode in deutſcher
Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode
iſt das verbreitetſte Heilverfahren der Neuzeit und
beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge bei allen
heilbaren Stadien der Lungenſchwindſücht, Aſthma
und BronchialCatarrh, bei Nerven, Gehirn und
Rückenmarksleiden, ſowie bei allen hieraus reſültirenden
Krankheitszuſtänden. Wer der Hilfe bedarf verlange

koſtenfrei die SanjanaHeilmethode.
Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung

bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den
Secretär des Sanujang- Jnſtikuts, Herrn R.
Görcke, Werlin S. W. 47.
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32 9 v. Rob. HoppeI Hätee, en Halle a/S.
iſt das beſte Klebmittel für Papier, Glas,
Porzellan 2e. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empf.

Carl Her in Breiteſtraße.

26

uhe Pf. v rn i

Gust. Schönberger jun,
Gotthardtsſtr. Ritterſtraſze.80060Gebrannten Kaffee

Fein im Geſchmack, per 1 Pfd. Mk. 1
empfiehlt

A. B. Sauerbrey.

B. Seht arsbeutel 2,
empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6 Mk.e von —,50 Mk. an,
KnabenStiefelnz 3,50Zeugſchuhe 1,70

Stiefeletten 550 z
errend alle anderen Sorten Schuh nud d Stiefel

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maafz und Repa

raturen ſchnell und gut.

h 28 Zur Anfertigung von
2 Puppenperücken,

ſowie Toupets, Zöpfen e.
empfiehlt ſich

A. H. Mischur,
Friſeur, Markt 13.

G
Aechten

S

O

KlüthenHonigSyrupyhochfein im Geſ t a Pfv. 25 v
ff. neuen Rohrrübenſoſ,

à Pfd. 20 Pf. empfiehlt

W. G. Mauer
MUnteraltenburg

8 ſ 6 206 Für Tiſchler! 8
Größtes Magazin

der Provinz Sachſen von O
Sargbeſchlägen 8billigſter l feinſter Art,

Sargſpitzen, Frauzen,
S Kiſfen, ehe Decken, S Einem geehrten hieſigen und e warugen Publikum

r O zZur gefl. Kenntnißz, daß von mir und meiner Werkſtatt
W enorm billig. 8 aus für Herrn Guſtav Schwendler keinerlei ReparaturenRobeor t Cohn, an Fahrrädern und Nähmaſchinen werden.

h 8 wstav Hungrel,e Mechaniker.Pa. gehrannte Coſees

à Pfund von 100 Pfg. an,
n dar. rein Cacgeynlver,
eicht löslich, a Pfund von 120 Pfg. an

pa. HafermalzCacad,
Puns 90 Pfg.empfiehlt in et gleichmäßiger, anerkannt

Juter Qualität

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraſßze S,

Verſandt -Geſchäft.

Für Huſtende
Heheiſen über 1000 Zeugniſe
die Vorzüglichkeit von

Lehre Bungt- CLaranelen

e
er und ſchnell wirkend ber Huſten

Peiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
rößte e Deutſchlands. Oeſter

er Pak. 25 Pfg.iederlage bei n
a Olasse in Merſeburg.

l Göhlseh in Merſeburg.

Caffee und Cacao Spezial

empfiehlt täglich ſeiſch

Jrrthümern vorzubeugen, erlaube ich mir das S
P. I. Publikum darauf aufmerkſamzu machen, daß

S dem auswärtigen Publikum im Umkreiſe von I
S Kilometer bei Einkauf von I Mark an S

28 d ſegne Fahrgeld zurückerſtattet
G wird Wanrenz Ausverkauf
O wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts

c cccccc c
Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer

Dapier- und Hpielwaarenhandlung
bis Neujahr 1898 mit zurückgeſetzten Preiſen verkauft
werden.

Otto Solhhunitae G So

an eng an Decbr.
I m.

kostet das

W etnmnaarre T OGS,
Der Haupgtewlaan ist werth

50,000 Mk.
W Loose empfehl. auf [0 Loose Freilo os

d Th. Lützenrath Co,
W R VUR T.

(Porto und
Gewinnliste

Empfehle das Allerneuſte und Beſte in
Nähmaschinen
Fahrrädern
Waſchmaſchinen
Zringmaſchinen
Automaten
Jampenhaltern für

Nähmaſchinen
Hchumacher GHalgen

in ſtreng reeller und ſolider Waare und Garantie
Eigene große, gut eingerichtete

eparatenrrwerkgstatft
für ſämmtliche Maſchinen unter perſönlicher Leitung.

Gustav Engol,

Mechaniker,

Weile l ar

Meinen werthen Kunden und Se
zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft alsn jmarher

Roßmarkt 9. Fran Vogel.

nene
Merſeburg, Roßmarkt 6.

e Taſchentücher,
S rein leinen, mit kleinen

Webfehlern ſind eingetroffen

4 u. empfiehlt dieſe billigſt

Max Nell,
Roßmarkt 2.

Nur allein die ächten elektromotorischen

Zahnhalsbänder
(a 1 Mavrk)

h von Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten,
S Berlin W. Königgrätzerſtr. 18,werden allen Eltern für ihre am Zahnen

leidenden Kindern beſtens empfohlen.
M Altteſte hoher und höchſter Perſonen.

Jn Merſeburg ächt zu haben

in S mWänn mm ahnen
verden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albreeht, Schmaleſtr. 23.

e

-hj)J 5]jccccchcccccNeu! Anzerbrechlich!
Pat ent-Bettwärmer.

Kein heißes Waſſer mehr.
Kein umſtändliches Füllen mehr.

Kein Undichtwerden.
Niemals reparaturbedürftig.

Stets gebrauchsfertig und zer
ſpringt nie.

Billiger im Gebrauch wie jede
Wärmſflaſche

empfiehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenw. Jandlg.

r

r

O OMax ontnas
mit meiner ſelbſterfundenen,
garantirt unzerbrechlichen
Spiral Claviaturſfederung
habe ich bereits ſeit kurzer Zeit

verkauft. Nicht eine einzige
Reklam ation wegen Bre

chen oder Lahmwerden
meiner neuen

Taſtenſederu ung iſt
in dieſer Zeir ein

V gang en. Dieſe
Federung iſt in ver
ſchiedenen Ländern

patentirt,
in De entſchland
inter D. G. MHer 4710 2 geſchützt.

Jch verſende

Cüänr ar
5 Ja r!gegen Nachnahme,
nls beſond ere

Sperialität, eine
elegante Conrerk-Zug- Harmonika mit einer herrlichen,

2chörigen Drgelmuſik, Claviatur mit Spiralfede
rung Und abnehmbarem RNückentheil, 10 Taſten,
40 breite Negiſter, brillante
Nickelbeſch e laviatur mit einembreiten Nickelſtad um giutem, ſtarkem Balg
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, ſortirte Balg
falten mit Metall E Ecnſchoner, 35 em Höhe Ver
packung und Selbſterlernſchule umſonſt.

Dieſes Anſtrument mit harmoniſchen
Glockenſpiel nur 30 Pfg. mehr.

Nur zu beziehen durch den Erfinder
Heinr. Auhr, Renenrade i. W.

Rachweislich älteſter und größter Har
monikaYerſand in Ueuenrade.

3- 4-, 6-chörige und 2-vrrilhige Conrert Anſtrumente er ſtaunend billigen Preiſen
worüber Yreisliſte zu Dienſten

eheAlle Wäſcheſtücke
für Herren, Damen und Kinder,

Brantaugstattangen
in jeder Größe,

e Oberhemden
in verſchiedenſten Preislagen,

Rragen, anſchetten,
Servitenrs, VPorhemden,
Shlipfe n. Cravatten

liefere ſolide und gut zu billigen Preiſen.

Adon Sohetfer.

S

Vereeh m genommen v und halte mich bei

n a s b

Leinen Gn i nen
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt Otto Mag an

A. Prall, Burgſtraße Schuhmachermſtr. 0000000



Vortheile zum inkauf von
zu bieten, haben wir außer unſern jetzigen

hinzugenommen.

Uebervortheilung überhaupt nicht ſtattfinden kann.

hnachtseintauſen e
umen, Gr. Alrichſtraße 27, noch die Räume

I es Wenn beanun,
neben Mars-la- tour

Wir eröffnen dort

So
Preiſen eine

S Die Ausſtellung umfaßt außer Puppen und Spielwaaren noch Luxuswasren, Lederwagren, Tafel-

h aufs z U. S. W.Wir bitten genau auf unſer Schaufenſter zu achten, in welchem die Gegenſtände deutlich mit Preis vermerkt ſind, ſodaß eine

e

nrrereereeee

19ans

in en B. Genen h n ressenn VerlooesuuHauptMark. eder
c

Werth, Zu haben in alſ. Lotteriegeseh. u. in clen d. Plakate kenntl. Verkaufsst.

in Mersehnrg zu haben bei Louis TZehender, Borgstrasse 20. Rich. Schuvig-

Mark insgesammt 2 O O G Gewinne 1.00 Se
1,008B à 1 Mark II Loose ür 10 VIarz Porto u. Liste 20 Pl. extta) versendet F. A Schrader, Hannover, Gr. Packhofsstr. 29.

Oberhbr- itegtrasse 4.

Kartoſfelſchnelldämpfer,
Werorun eng a, Le gateunat Be n e

combinirt mit Nuerſche,
iſt in Wahrheit noch von keinen Dämpfer überteoſfen, mit vielen

100 Mark Prämie erhalten, iſt kein veraltetes Röhrenſyſtem, auch nicht

Stück, wie Abbild, oder örtlichen Verhältniſſen entſprechend, das Faß
neben dem Dampfentwickler aufgeſtellt.

Zu beziehen durch den Vertreter

G Maſchinenſabrik,
Merſeburg.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Mittheilung, daß ich meine

Medaillen, auch zur Ausſtellung in Leipzig 1897 ausgezeichnet, hat e t t A ſtbeim Coneurrenzdämpfen 1896 19 Firmen veſtegt, den I. Preis und a 2 e n 95 2 4 usſte ung

Kippdämpfer, ſtellt ſich im Gebrauch wie bei Anſchaffung äußerſt t e 5billig und giſehelee, echt an gebaut und eird in einen eröffnet habe und bitte beim Einkanſ um gütige Berückſichtigung.

Carl Stürzebeclher,

G

V

Hochachtungsvoll

Burgſtraße 12.

a

Ein großer Krausport
Kühe mit Kälbern, ſowie
tragende Kühe u. Färſen
ſtehen von Konnhend d. 24. d.

e ab ſehr preiswerth im Gaßhef
„Zur grünen Linde zum Verkanf. iſt bei mir zum

z

Ein großer Transport Hochtra-
gende und nenmilehende
Kühe und Kalben

Verkauf eingetroffen.

Gute Braugerſte, geruch und

ar

wnchsfrei, kauft zu höchſten Preiſen

Garl BergerGr el
Hierzu eine Veilage.



„Merſeburger Correſpondent“ vom 27. November 1897.Beilage zu Nr. 278 des

Provinz und Umgegend
Halle 25. Nov. Die Stadtverordneten

wahlen der Abtheilung ſind mit geſtern Abend
beendet wonden Sie waren diesmal von beſonderer
Bedeutung inſofern, als die bürgerlichen Parteien
den Sozialdemokraten gegenäber geſchloſſen vorgingen
und ſo eine jede Partei ihre Macht zu zeigen in
der Lage war. Dank des einmüthigen Vorgehens
aller bürgerlichen Wähler, darunter in hervorragender
Weiſe die königlichen und ſtädtiſchen Beamten, ſowie
die Lehrer, wurden die Sozialdemokraten, die alle
Anſtrengungen machten, um ihre Candidaten durch
zubringen, auf der ganzen Linie geſchlagen. Ein
derartiges Schauſpiel hat unſere Stadt noch nicht
erlebt, wie diesmal in Bezug auf dieſe Wahlen.
Am gefährdetſten von den 5 Wahlbezirken unſerer
Stadt waren der 3. (Glaucha und Strohhof)
und der 2. (Königsviertel), doch auch hier ge
lang es, dank der geſchickt ausgeführten Taktik der
betr. Bezirksvereine, die Sozialdemokraten, die hier
gerade recht ſiegesbewußt aufgetreten waren, zu
ſchlagen, und zwar mit einer ſehr anſehnlichen Ma
jorität. Jm Durchſchnitt wählten etwas über
60 pCt., die Candidaten der vereinigten commu
nalen Vereine, nämlich die Herren Kaufmann Aug.
Apelt, Stärkefabrikant Carl Schmidt, Maurer
meiſter Heiſer und Kunſtgärtner Guſt. Herz
(Wiederwahl), Dr. med. Lehmann, Kfm. Döhler
(Reuwahl). Es iſt noch eine Stichwahl zwiſchen
Herrn Maurermſtr. Grote und dem Sozialdemo
kraten Victualienhändler Mittag erforderlich, doch
kommt auch hier auf alle Fälle der Candidat der
Bürgerpartei durch. Heute begannen die Wahlen
für die 2 Abtheilung, die morgen noch anhalten.
Auch hier haben die Candidaten der vereinigten
communalen Vereine alle Ausſicht, gewählt zu werden.

Halle, 25. Nov. Bei der geſtrigen
Faſanenjagd im Parke des Herrn v. Bülow in
Dieskau wurden von etwa 12 Schützen 86 Stück
Faſanenhähne, 7 Haſen und 3 wilde Enten erlegt.

Naumburg, 23. Nov. Geſtern Mittag
wurde ein hieſiger Arbeiter verhaftet und ge
feſſelt dem Gefängniß zugeführt; er iſt nachdem

er durch ſeinen häufigen Umgang mit einem be
rüchtigten Menſchen die Aufmerkſamkeit auf ſich ge

lenkt hatte verdächtig, jener Wildſchütze zu
ſein, der kürzlich bei Schleberoda im Gehölz einen
Arbeiter durch zwei Schüſſe ſchwer verletzte

F. Gera, 23. Nov. Es war am Todtenfeſte;
die Leute drängten ſich bei den Gärtnern und
Blumenverkäufern der Stadt, jeder wollte einen Kranz
kaufen, um das Grab ſeiner heimgegangenen Lieben
damit zu ſchmücken An eine Blumenbude trat ein
Kind von vier Jahren, ſehr dürftig gekleidet. Jn
betz zitternden Händen hielt es Geldſtücke. Kann
ich einen Kranz für mein Geld bekommen fragte
es den Verkäufer. „Wieviel haſt Du denn Das
Kind öffnete die Hand. „Vier Pfennige“, ſagte
es ſchüchtern. „Für wen willſt Du ihn denn
fragte der Verkäufer. „Für meinen Vater, der beim
Baue verunglückt iſt“, ſchluchzte das Kind. „Haſt
Du denn keine Mutter?“ „Ja, die liegt krank zu
Bett, und Geld haben wir weiter keins, aber der
Vater ſoll doch heute ſeinen Kranz haben Dem
iſt ſo“, ſagte hier eine arme Frau aus der Menge,
„das iſt die Sophie Schulze, und ich weiß, wie
kraurig es bei ihnen geht“. Zagend und zweifelnd
hielt die Kleine noch immer in der Hand ihre
Pfennige. Ob wohl der Vater ſeinen Kranz be
kommen würde „Da, nimm den“, ſagte gerührt
der Verkäufer und gab dem Kinde einen der ſchönſten
Kränze. „Das iſt für den todten Vater“, rief jemand,
„aber wer will etwas für die kranke Mutter geben
Er nahm ſeinen Hut ab und hielt ihn hin. Jeder
warf ein Geldſtück hinein. Jmmer mehr Leute
traten hinzu, jeder wollte wiſſen, was da los wäre.
„So, nun nimm das hier“, und er wickelte dem
Kinde alle die Geldſtücke in ein Papier, „und bringe
es Deiner Mutter, und dann gehe zum Kirchhofe“.
Die Kleine wußte nicht, wie ihr geſchah, ſie nahm
das Geld, den Kranz, ſie eilte zur Mutter. 22 Mk.
7 Pf. brachte ſie ihr und den Kranz. Den Kranz
bekam der liebe Vater.

t Corbetha, 25. Nov. Heute wird die Neu
bauſtrecke VeubenCorbetha für den allge
meinen Perſonen und Güterverkehr dem Betriebe
übergeben. Von den an dieſer Bahnlinie gelegenen
Stationen erhalten der Bahnhof dritter Klaſſe
Rippach-Poſerna und die Halteſtellen Dehlitz
Gaale) Webau, Hohenmölſen und Werſchen
nach Maßgabe ihrer baulichen Einrichtung die Be
fügniß zur Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck,
Eilgut, Frachtſtückgut, Wagenladungen und lebenden
Thieren. Die Annahme und Auslieferung von
Leichen, Fahrzeugen, Privatdepeſchen und Spreng
ſtoffen bleibt ausgeſchloſſen. Für die neue Strecke
haben Gültigkeit: Die Bahnordnung für die Neben

bahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892, die Ver
kehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands
und die Tarife für den Directionsbezirk Erfurt.
Der Fahrplan für die neue Strecke iſt in dem allge
meinen Fahrplan der Directionsbezirke ErfurtHalle,
giltig vom 1. October 1897, bereits enthalten. Die
23,45 km lange Bahnlinie zweigt auf Bahnhof
Corbetha von der Hauptbahn HalleBebra ab und
iſt zum Aufſchluſſe des Gebietes zwiſchen Corbetha
und Deuben beſtimmt. Sie folgt in der Haupt-
richtung durch preußiſches Gebiet dem Rippachthale
und überſchreitet das Saalethal zwiſchen Schkort
leben und Kriechau. Die neue Bahnlinie wird eine
Hebung und Beſſerung der landwirthſchaftlichen und
induſtriellen Verhältniſſe des von ihr berührten
Gebietes, das bisher von dem Eiſenbahnverkehr
ausgeſchloſſen war, im Verein mit der von Rippach-
Poſerna nach Plagwitz-Lindenau bezw. Markranſtädt
abzweigenden Linie herbeiführen.

4 Kloſterlausnitz, 23. Nov. Geſtern Abend
wurde auf der Straße von Eiſenberg nach hier in
der Nähe der Eiche auf das Gefährt des Gaſtwirths
Golde aus Oberndorf, auf welchem ſich auch Herr
Guſtav Lauckner von hier befand, ein Ueberfall
ausgeübt. Derſelbe wurde von drei Perſonen unter
nommen und war wohl hauptſächlich auf den Letzt
genannten, welcher eine größere Summe Geld bei
ſich führte, abgeſehen. Die Räuber fielen dem
Pferde in die Zügel und wollten den Wagen er
ſteigen, wurden aber durch Peitſchenhiebe zurückge
wieſen. Wie verlautet, iſt man den Thätern auf
der Spur.

4 Nordhauſen, 23. Nov. Der hieſige An
tiquar Hecht verkaufte vor kurzem eine alte un
ſcheinbare und mit Guitarreſaiten bezogene Geige,
die er von einem herumziehenden Dorfmuſiker billig
erſtanden und ſeither in ſeinem Schaufenſter aus
geſtellt hatte, für 12 Mk, an einen hieſigen Kauf
mann. Bei Inſtandſetzung der Geige wurde im
Jnnern der Stempel „Stradivarius tecit 1718* ent
deckt. Die herrlichen Töne, die zugezogene Sach
verſtändige dem wieder hergeſtellten Jnſtrumente
entlockten, machen es wahrſcheinlich, daß es ſich um
einen echten Stradivari handelt. Bekanntlich weiſen
die Jahre 1700 bis 1725 des Meiſters hervor
ragendſte Arbeiten auf. Der junge Kaufmann hat
vielleicht mit ſeinem Kaufe einen Glücksgriff gethan,
denn eine wirklich echte StradivariGeige aus jener
Zeit wird heute nicht unter 5000 Mk. bezahlt.

Langenberg, 23. Nov. Die geſtern Abend
vom Bürgerverein einberufene Verſammlung im
Rathhausſaale fand ein jähes Ende durch das
Herabfallen und Explodiren einer großen
Petroleumlampe. Durch die zur Decke empor
ſchlagenden Flammen entſtand eine ſolche Panik,
daß die Mehrzahl der Anweſenden kopflos dem
Ausgange zuſtrömte, ſo daß ein lebensgefährliches
Gedränge entſtand. Glücklicherweiſe ſind dabei
ernſtere Unfälle nicht entſtanden.

Frankenhauſen, 25. Nov. Auf den
Waldhüter Scheumann aus Sorga, der am Kirmeß-
tage in Günſerode weilte, wurde auf dem Heim
wege ein Attentat verübt. Aus unmittelbarer
Nähe feuerte jemand eine Piſtole auf ihn ab und
verletzte ihm die rechte Kopfſeite. Der Verdacht,
das Attentat begangen zu haben, hat ſich auf den
Schmiedemeiſter Sauerbier in Oberböſa gelenkt und
er iſt auch bereits auf Requiſition der Staats
anwaltſchaft durch den Wachtmeiſter Mathias aus
Weißenſee verhaftet worden. Durch die Verhaftung
des Vaters iſt die 18 jährige Tochter Sauer
biers dermaßen in Aufregung verſetzt worden, daß
ſie am andern Tage infolge eines Schlaganfalls
verſtarb.

Torgau, 25. Nov. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich am Dienſtag bei einer Treibjagd in
Rehfeld. Das „Torg. Krsbl.“ berichtet darüber:
Der Pächter des Reviers, der Jokey Ballantine des
Hauptgeſtüts Graditz, hatte zu der Jagd auch einige
Herren aus Berlin eingeladen, für die das fröhliche
Jagdvergnügen leider auf entſetzliche Weiſe enden
ſollte. Jn dem einen Triebe war ein Reh auf
geſcheucht worden, das an einem der Berliner
Herren, dem Grafen Hahn, vorbeipaſſirte. Um das
Thier ſchußgerecht zu bekommen, lief er ein Stück
in das Dickicht hinein; in demſelben Augenblicke
aber krachte der Schuß ſeines Nachbars, und ge
troffen ſtürzte der Unglückliche todt zur Erde. Der
bedauernswerthe Schütze, ebenfalls ein Berliner,
hatte das Reh auf ſich zuwechſeln ſehen, hatte aber
keine Ahnung gehabt, daß ſein Freund ſeinen Stand
ort verlaſſen, dem Thiere entgegengelaufen war und
ſich in der Richtung ſeines Schuſſes befand.
Nach einer, uns von anderer Seite zugegangenen
Meldung wäre Graf Hahn noch nicht todt, ſondern
ſchwerverletzt in die Klinik des Prof. v. Bergmann
zu Berlin transportirt worden.

Vom Harz, 25. Nov. Ueber Nacht hat der

Winter ſeinen Ein zug in den Bergen gehalten.
Eine leichte Schneedecke breitet ſich über den Boden
aus das Thermometer ſank in der Nacht bis
3 Grad unter Null. Der geſtrige Tag brachte
unter ſtarkem Winde Regen- und Schneeſchauer,
heute herrſcht Windſtille und heiterer, klarer Himmel.

Magdeburg, 25. Nov. Heute Morgen vor
Tagesanbruch fand man in der Sternſtraße die
Leiche einer anſtändig gekleideten, im Alter von
35—40 Jahren ſtehenden Frau, deren Perſon nicht
feſtgeſtellt werden konnte. An der Leiche bemerkte
man, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, eine Wünde
auf dem Rücken, ſowie Brüche an den Beinen
und Armen. Man nahm zuerſt an, daß man es
mit einer Frau zu thun habe, die aus dem Fenſter
geſtürzt ſei, doch wie ſich bald herausſtellte, war ſte
in dem Hauſe, vor welchem ſie lag, nicht bekannt,
auch lag die Leiche ſo eigenthümlich, daß ein Sturz
aus dem Hauſe nicht gut angenommen werden
konnte, zumal auch Blutſpuren nicht aufzufinden
waren. Es gewann die Muthmaßung an Wahr
ſcheinlichkeit, daß die Leiche erſt an ihre Fundſtelle
gebracht worden iſt. Anſcheinend war die Verſtorbene
etwas verwachſen

Oelsnitz i. Vogtl., 25. Nov. Ein wellen
förmiger Erdſtoß wurde hier heute früh 2 Uhr
49 Min. verſpürt.

4 Erfurt, 25. Nov. Die neue Bahnſtrecke
Erfurt-Langenſalza iſt heute dem Betriebe
übergeben worden. Der erſte Zug wurde früh
6 Uhr 57 Min. von Langenſalza abgelaſſen.

t Friedrichroda, 25. Nov. Der Privatier
und frühere Beſitzer des „Hotels Bellevue“ Adolf
Sch. wurde nach der Hall. Ztg. mit durchſchnittener
Kehle und Pulsader auf dem Grabe ſeiner im
vorigen Jahre verſtorbenen Frau todt aufge
funden. Es liegt Selbſtmord vor.

Eiſen ach, 23. Nov. Jn der Fahrzeugfabrik
ſprang ein unter einem Dampfhammer liegendes
Eiſenſtück einem jungen Mann an den Kopf und
ſchlug ihm denſelben auseinander.

Buttſtädt, 24. Nov. Beim Rangiren eines
Güterzuges wurde geſtern dem Rangirer Keiling
ein Bein abgefahren.

Leipzig, 24. Nov. Nur wenige Tage noch
und die Leipziger Ausſtellung wird noch
einmal die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Der
letzte oſfizielle Act, den ſie zu vollziehen hat, ſteht
bevor; am 2. Dezember nimmt die Ziehung der
Lotterie ihren Anfang und wird zwei Wochen
lang, bis zum 158. Dezember, die Lovsbeſitzer in
Spannung erhalten. Die Lotterie iſt eine der
größten, welche bisher in Deutſchland ſtattgefunden
haben. Die Trommel, welche die Looſe aufnimmt,
iſt 5 Centner ſchwer.

Localnathrichten.
Merſeburg, den 27. November 1897.
Die hieſige Polizei Verwaltung macht im

heutigen Jnſeratentheile bekannt, daß an Stelle
des erſten Adventsſonntags der Sonn
tag vor Palmarum und an Stelle des
Sonntags vor dem Neumarkts-Jahr
markte der letzte Sonntag vor Pfingſten
für den 10ſtündigen Geſchäftsverkehr im
Handelsgewerbe freigegeben iſt. Der erſte
Adventsſonntag und der Sonntag vor dem Neu
marktsJahrmarkt ſcheiden demnach von jetzt an aus
der Rihe der geſchäftsfreien Sonntage aus.

(Perſonaälnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Bengs
iſt von hier nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Die Spieler der königlich preußiſchen
Klaſſenlotterie, die ſich die bisherige Nummer
für die 198. Lotterie ſichern wollen, müſſen ihre
Looſe bis zum Montag den 29. November unter
Vorzeigung des Vorklaſſenlooſes einlöſen, weil nach
dieſem Tage über die Nummer anderweit verfügt
werden kann.

a. Auch in dieſem Jahre werden die am 18. De
zember und ſpäter gelöſten Rückfahrtkarten
wegen des Weihnachtsfeſtes bis einſchließlich
6. Januar k. J. Gültigkeit haben, und zwar muß
die Reiſe an dieſem Tage bis ſpäteſtens 12 Uhr
nachts angetreten werden.

Kürzlich wurde im Jnſeratentheile unſeres
Blattes auf eine für Fußgänger gefährliche Ein
buchtung der Saale am Wieſenwege von hier
nach Röſſen aufmerkſam gemacht und darauf hin
gewieſen, daß trotz im Frühjahr erfolgter Meldung
bei dem betr. Stromaufſichtsbeamten an der Stelle
nichts zur Verbeſſerung des dortigen Uferzuſtandes
vorgenommen worden iſt. Daraufhin iſt uns die
Aufklärung zu Theil geworden, daß das betr. Ufer
gelände nicht dem Strombaufiscus unterſteht, ſondern
ſich im Privatbeſitz befindet, der auch für die er
forderliche Jnſtandhaltung zu ſorgen hat. Der ge
rügte gefährliche Zuſtand fällt alſo dem Beſitzer des
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anliegenden Grundſtücks zur Laſt und da die öffent
liche Sicherheit Sache der Polizeibehörde iſt, ſo

dürfte dieſe zunächſt berufen ſein, auf eine Ver
beſſerung der betr. Wegſtelle hinzuwirken.

Am kommenden Sonntag feiert die Sonn
tagsſchule des Domes das Feſt ihres 25-
jährigen Beſtehens. Daſſelbe ſoll, wie wir
hören, ſo begangen werden, daß am Sonntag Nach
mittag 3 Uhr Kindergottesdienſt gehalten wird, zu
welchem die Angehörigen der Kinder Zutritt haben.
Abend s 8 Uhr ſoll ein TheeAbend der ſämmt
lichen Helferinnen und Helfer an den 3 hier be
ſtehenden Sonntagsſchulen im Schloßgartenpavillon
veranſtaltet werden, zu welchem beſondere Einladungen
ergangen ſind.

Der Winter iſt da! Ueber Nacht iſt er
gekommen, und ſtatt des einerlei Grau der letzten
Tage ſchaut jetzt der Himmel in ſattem Bl au durch
die klare Winterluft auf uns hernieder. Der jähe
Wechſel von der ſchönen milden Herbſtwitterung
Zum empfindlichen Winterfroſt wird freilich in manche
arme Familie Sorge tragen wegen Beſchaffung eines
hedeutenden Mehr an Feuerwerk, auf der andern
Seite aber begrüßt gewiß die Geſchäftswelt im Hin
blick auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt freudig

den nun eingetretenen Witterungsumſchlag. Die
Wetterpropheten verkünden mit einer einzigen Aus
nahme, daß der heurige Winter einigermaßen ſtreng
ausfallen dürfte, wir können uns alſo diesmal auf
andauernde Kälte und vielleicht auch auf „weiße
Weihnachten“ gefaßt machen.

Jn einer hieſtgen Maſchinenfabrik verunglückte
ein Schloſſer dadurch, daß ihn ein bei der Arbeit
abſpringendes Stück von ſeinem Hammer ins Auge
kraf. Die ſtark vlutende Verletzung machte ſofortige
Jnanſpruchnahme ärztlicher Hilfe nothwendig.

Der in der Gebr. Dietrich ſchen Papierfabrik
hierſelbſt beſchäftigte Schloſſer Becker hatte ſich
kürzlich eine unbedeutende Verletzung der rechten
Hand beigebracht. Als trotz ärztlicher Behandlung
Schwellung des ganzen Armes und unerträgliche
Schmerzen ſich einſtellten, ſuchte er die Klinik in
Halle auf, wo bei der Unterſuchung Blutvergif
kung feſtgeſtellt und ſofort zur Operation geſchritten
wurde.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schleberoda, 23. Nov. Jn verfloſſener

Nacht wurden dem Ortsrichter E. Fröhlich hier vier
fette Gänſe geſtohlen. Die Diebe, die unbe
dingt mit den örtlichen Verhältniſſen des Gehöſtes
vertraut ſind, haben es vorgezogen die Gänſe
gleich an Ort und Stelle abzuſchlachten, um nicht
durch deren etwaiges Geſchrei verrathen zu werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Nov.

lich heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

BPermiſchtes,
(Ueberſegelt.)

mann“ überſegelte auf der Unterelbe bei Hamburg
einen mit dem Führer, deſſen Frau und dem Bootsmann
beſetzten Ewer. Alle drei ſind vermut hlich ertrunken.

(Brennendes Bergwerk.) Jn Kunzendorf bei
Sagan brennt der Braunkohlenſchacht der LohſerWerke von
Maier und Co. Der Förderthurm und die Schurre ſind
bereits vollſtändig eingeäſchert. Die Belegſchaft konnte bis
auf etwa 9 Vermißte gerettet werden. Es ſind Vor
kehrungen zur Rettung der noch im Schachte befindlichen
Bergleute getroffen. Der Brand iſt noch nicht gelöſcht.

(Soldatenſelbſtmord.) Geſtern früh warf ſich
der Artilleriſt Zetſchke in Wiesbaden unter den nach Frank
furt fahrenden Schnellzug. Der Kopf wurde ihm vom
Rumpfe getrennt. Der Selbſtmörder war kürzlich als ge
müthskrank aus dem Lazareth entlaſſen worden.

Excellenz Mommſen.) Theodor Mommſen iſt
nach der „Berl. Wiſſenſch. Corr.“ zu ſeinem 80. Geburstage
am 30. November die Verleihung des Ranges eines Wirk
lichen Geheimen Raths mit dem Titel Excellenz zugedacht.

*(Der Rheinwaſſerſtand) iſt derart zurückgegangen,
daß ſeit geſtern auch der Localverkehr Köln--Bonn einge
ſtellt werden mußte. Damit ruht die Schifffahrt faſt
vollſtändig. Auch in den Ruhrhäfen ſtockt der Verkehr bei
anhaltend trockenem Wetter

Eine Revolveraffäre) ſpielte ſich Montag Nach
mittag im Sitzungsſaal der Strafkammer III des Landgerichts
in Düſſeldorſ ab. Dort hatte ſich der Verſicherungsbe
amte Hans Velten aus Bonn wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu veranworten. Velten wurde zu acht Monaten Gefängniß
verurtheilt, gleichzeitig wurde, da in Anbetracht der Höhe
der erkannten Strafe Fluchtverdacht als vorliegend erachtet
wurde, der Verurtheilte ſofort verhaftet. Kaum war dieſes
Urtheil gefällt, als Velten aus dem linken Rockärmel einen
geladenen Revolver zog. Der Staatsanwalt, der Velten
beobachtet hatte, riß ihm ſofort die Waffe aus der Hand,
Landgerichtsrath Frank und ein Gerichtsdiener hielten den
Velten feſt, der dann abgeführt wurde. Ob Velten einen
Selbſtmord oder ein Attentat auf ſeine Richter beabſichtigte,
wird Gegenſtand der Unterſuchung ſein. Jm Gerichtsſaal
waren nur wenige Perſonen anweſend, weil die Verhandlung
bei verſchloſſenen Thüren geführt und die Oeffentlichkeit erſt
bei der Urtheilsverkündigung wieder hergeſtellt wurde.

(Durch eine Benzinerploſion) wurde atn
Dienſtag Nachmittag die Apstheke in Brieſen in Weſt
preußen zerſtört. Während Apotheker Schüler aus dem
Keller, wo er die Arbeiten leitete, abgerufen wurde, ſoll der
e e unvorſichtig mit dem Licht umgegangen ſein

in Benzinballon explodirte und verletzte ihn

Der Dampfer „Profeſſor Woer

gräßlich

liegende Küche. Alles ſtürzte nun, nur das nackte Leben
rettend, hinaus. Kaum war es geſchehen, ſo erfolgte eine
zweite Exploſion, daß das ganze Gebäude auseinanderbarſt.
Ein Wunder iſt es, daß alle Bewohner das Gebäude ver
laſſen konnten und niemand von den Zuſchauern, welche den
Brand umſtanden, ernſtlich beſchädigt iſt. Das Feuer war
ſo gewaltig, daß nur mit Mühe und Aufopferung die
Häuſer der anderen Straßenſeite, die bereits das Feuer
faßten, erhalten werden konnten. Niemand konnte ſich an
den Feuerherd wagen, da jeden Augenblick eine neue Exploſion
befürchtet wurde. Gegen 2 Uhr nachts wurde das Nachbar
geſäude auch vom Feuer erfaßt, dieſer Brand aber bewältigt.

(Eiſenbahnunglück.) Aus Jekaterinoskaw wird
gemeldet: Bei der Eiſenbahnſtation Scharowka ſtieß
ein Perſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen. Der
Poſt und der Gepäckwagen wurden zertrümmert, 4 Reiſende
ſchwer und zwei Poſtbeamte leicht verletzt.

(Auf der Zündhütchen- Fabrik in Trois
d orf) bei Siegburg iſt eine Schießbude in die Luft ge
flogen. Ein junger Mann aus Spieß wurde getödtet und
mehrere Perſonen ſchwer verletzt.

(Die Peſt) hat in Poona und Surat bisher nicht
nachgelaſſen. und iſt jetzt auch in Belgaum und in
Ahmednagar aufgetreten. Zwei Drittel der Bevölkerung
des letzterwähnten Ortes ſind geflüchtet. Jn Bombay
wurden am letzten Dienſtag 26 Erkrankungen und 10 Todes
fälle feſtgeſtellt.

(Durch eine Feuersbrunſt,) die am Montag
Morgen um 2 Uhr im Waarenhauſe der Firma Craig,
Williamſon u. Thomas, in der Eliſabethſtraße, im Herzen
der Stadt Melbourne ausbrach, iſt in drei Stunden das
ganze Häuſergeviert zwiſchen der Eliſabeth, der Flinders,
der SwanſtonStraße und Flinders Lane zerſtört worden.
Nur das Port Phillip- Hotel und das Gebäude des Conſum
Vereins ſind ſtehen geblieben. Die Funken wurden vom
Winde zwei engliſche Meilen weit getragen. Das Feuer
hat wahrſcheinlich ſchon am Sonnabend geglimmt. Der
Schaden wird auf 1000000 Lſtrl. berechnet. Hunderte von
Angeſtellten kommen außer Arbeit. Das Feuer iſt das
größte das ſich jemals in Auſtralien ereignet hat.
Der herrſchende Wind machte alle Bemühungen der Feuer
wehr, den Brand zu beſchränken, zunichte. Die Ver
ſicherungsGeſellſchaften haben für 730000 Lſtrl. von dem
angerichteten Brandſchaden rückverſichert. Engliſche Geſell
ſchaften haben davon 5 0000 Lſtrl. zu zahlen. Der Reſt
entfällt auf auſtraliſche Geſellſchaften.

(Jm Jrrſinnſ erſchoß in Petersburg die Frau des
Dr. Till ihre eineinhalb und fünf Jahre alten Söhne. Die
8 jährige Tochter flüchtete in das Nebenzimmer. Die un
glückliche Mutter feuerte darauf gegen ſich ſelbſt einen
Schuß ab. Das kleinſte Kind war ſofort todt, der ältere
Knabe und die Mutter liegen hoffnungslos darnieder. Die
len war erſt unlängſt aus einer Nervenheilanſtalt heim
gekehrt.

(Ueber die Haberer) verhandelte am Mittwoch
die bayeriſche Kammer. Vollmar beantragte die Amneſtirung,
Pauli die möglichſt weitgehende Begnadigung der verur
theilten Haberer, die von Fall zu Fall erfolgen ſoll. Der
Juſtizminiſter erklärt den Erlaß einer Amneſtie für un
möglich, weil die Gründe für die Verurtheilung bei den
einzelnen Perſonen ſehr verſchieden waren, und weil bei
Erlaß einer Amneſtie neue Ruheſtörungen gerade in jenen
Gebieten befürchtet werden müßte, welche man jetzt von dem
Unweſen des Haberfeldtreibens befreit habe. Dagegen er
klärte ſich der Miniſter bereit, jedes berechtigte Begnadigungs
geſuch zur Würdigung zu empfehlen. Jm Laufe der Debatte
wurde von allen Seiten eingeräumt, daß die Bewohner der
in Frage kommenden Gegenden durchweg ſehr erfreut ſeien,
daß dem Haberfeldtreiben ein Ende bereitet wurde und daß
der von den Haberern ausgeübte Terrorismus verſchwunden
ſei. Die Debatte wurde auf Freitag vertagt-

(Bei einer Reviſion der Gemeinde und
HKirchenkaſſe) in Blatzheim bei Köln wurden umfangreiche
Unterſchlagungen feſtgeſtellt. Die ſofortige Verhaftung des
Gemeinde Empfängers wurde angeordnet. Die Verun
treuungen datiren ſeit 1894.

(Ein ſchwerer Un glück sfall) ereignete ſich der
„Oſtd. Pr.“ zufolge bei Truppenübungen unweit der Stadt
Nakel. Die vor einen Jnfanteriemunitionswagen geſpannten
Pferde gingen durch und raſten in eine Colonne des in
Bromberg garniſonirenden 129. Jnfanterieregiments hinein,
wobei ſieben Soldaten mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden. Die Verletzten wurden ſofort nach Bromberg
gebracht.

(Jn Folge eines Sturmes) kenterte auf dem
Kuriſchen Haff ein Fiſcherkahn aus Conradsvitte. Die bei
We Vater und Sohn fanden ihren Tod in den

ellen.

(Ueber die Beraubungeines Werthbriefes)
iſt der Berliner Criminalpolizei folgende Meldung zuge
gangen: Eine Kindergarderobenfabrik in der Schönhauſer
ſtraße ſandte Ende voriger Woche einen mit 856 Mark
Inhalt und mit dieſem Betrage declarirten Geldbrief an
eine Tuchfabrik in Kottbus. Am Montag Vormittag traf
eine Depeſche von dem Lieferanten mit der Mittheilung ein,
daß in dem Geldbrief ſich nur 56 Mark befunden haben
ſtatt der 800 Mark waren nur Papierſchnitzel im Brief
enthalten geweſen. Die Werthſendung war von einem
Hausdiener zur Poſt gebracht, welcher ſchon ſeit langer Zeit
in dem Geſchäft thätig iſt, ſich des größten Vertrauens er
freut und welcher ebenſowenig wie die Schalterbeamten in
Berlin im Verdacht der Thäterſchaft ſtehen kann. Ferner
iſt inzwiſchen feſtgeſtellt, daß die Oeffnung des VBriefes er
folgte, nachdem bereits die poſtaliſchen Stempel auf das
Couvert aufgedrückt waren. Wo die Beraubung der Sen
dung ſtattgefunden haben kann, iſt durch die Behörde bisher
noch nicht ermittelt.

(Vie Fürſt Bismarck ein Gegner der Spiel
banken wurde), davon weiß der „Bär“ in ſeiner jüngſten
Nummer nach den Mittheilungen eines ehemaligen
Eroupiers aus Baden- Baden folgende intereſſante
Geſchichte zu erzählen Jm Laufe eiues Geſpräches über
die Aufhebung der Spielbanken und deren Unterdrückung
durch Preußen äußerte der alte Praktiker: Jch könnte
Jhnen wohl ſagen, wer daran Schuld hat; das iſt lediglich
die Einwirkung des Fürſten Bismarck.“ „Natürlich!“
wurde ihm entgegnet, „er iſt ja Miniſterpräſident des
preußiſchen Staates.“ „Allerdings, aber ich weiß noch
einen zweiten Grund, der auf einem perſönlichen Erlebniß
beruht“, erwiderte der alte Herr. Es war im Jahre 1865.
Damals waren viele Fürſten und Staatsmänner in Baden
Baden verſammlt. Jhre Anweſenheit lockte auch eine Menge
anderer Perſönlichkeiten hin, und wir hatten eine glänzende
Saiſon. Die Spielſäle waren ſtets überfüllt, und neben
den Profeſſionsſpielern ſah man eine Menge Leute, denen

Herren der Diplomatie erſchienen öfter, und bald kannken
wir die bedeutenderen vom Anſehen, denn wenn ſie auch
nicht alle ſpielten, ſo ſahen ſie doch häufig dem Spiele zu

Unter dieſen Herren fiel beſonders eine große Geſtalt auf,
ein Mann von ſtrammem Aeußeren, bekleidet mit einem knappen
grauen Reitrock und das Haupt beim Eintritt zumeiſt von
einem großen Schlapphut beſchattet. Das war Herr v. Bismarck
der preußiſche Miniſterpräſident. Manchmaltrat er an den Spiel
tiſch und legte fünf Napoleons auf eine Karte, ohne ſich um das
Spielreſultat recht zu kümmern, ſetzte vielmehr ſeine Wanderung
durch den Saal fort und trat nur ab und zu an den Tiſch
um zu ſehen, ob er gewonnen oder verloren. Hatte er
verloren, ſo ſetzte er wieder fünf Navoleons, aber nie mehr.
Nun ſpielte eines Tages ein junger norddeutſcher Baron,
der ſich mit ſeiner wunderſchönen Frau auf der Hochzeits
reiſe befand, mit großer Verwegenheit, ſo daß er
allgemeines Aufſehen erregte. Jm Anfang vom Glück be
günſtigt, verlor er bald große Summen; aber je mehr er
verlor, deſto toller pointirte er. Vergebens ſuchte die
junge Frau ihn hinwegzuziehen; er wich und wankte nicht.
Nach einem größeren Verlnſt taſtete er mit nervöſer Haſt
in die Taſche und ſetzte mehrere tauſend Franken. Als der
Eroupier ſein eintöniges Messiears, le jen est faite
ertönen ließ, ſammelte ſich alles um den zitternden
Barron. Auch Herr v. Bismarck trat hinzu. Die Karte
ſchlug um wieder hatte der Unglückliche verloren. Da
wandte er ſich zu ſeiner ſchluchzenden Frau und flüſterte
ihr etwas ins Ohr. Sie ging voran, er folgte. Plötzlich
vernahm man einen leiſen Knall und der junge Mann
ſank mit durchſchoſſenem Kopfe zu Boden. Vor der Leiche
aber ſtand, mit weitgeöffneten Augen auf den Selbſtmörder
hinſchauend, das junge, ſchöne Weib, die Hände angſtvoll
vor ſich hingeſtreckt. Dann tönte ein entſetzlicher Schrei
durch den Saal, und, wie vom Blitz getroffen, ſtürzte die
junge Frau zur Erde nieder. Von allen Seiten liefen
Diener herbei, um den Todten und die Ohnmächtige zu
entfernen. Neben mir hörte ich Herrn v. Bismarck ſagen
„Dieſe Halunken wirthſchaft muß ein Ende nehmen!“
e Jahre ſpäter gab es in Preußen keine Spielbank
mehr.

(Studenten-Ulk.) Vor einer Woche kam Lord
Ruſſell, der Lord Oberrichter, nach Cambridge, um
daſelbſt zum Ehrendoctor promovirt zu werden. Des abends
gab der Vize- Kanzler der Univerſität einer Reihe hervor
ragender Richter ein Bankett im Feſtſaale, nach welchem ſich die
Gäſte zu einem ganz intimen Plauſch in eines der kleineren
Gemächer des Colleges begaben. Man war beſter Laune
und brach erſt ſpät auf. Aber der Erſte, der zur Thür
kam, bemühte ſich vergebens, ſie zu öffnen, der Zweite und
Dritte desgleichen, bis man ſchließlich die wahre Lage er
kannte: die äußere Klinke war mit Drath an den Pfoſten
gebunden, und den Anſtrengungen aller Herren Richter
zum Trotze ließ ſich die Thür nur einige Zoll weit öffnen.
Der Vize- Kanzler (Rector) war in höchſter Verlegenheit,
nahm beide Hände, ein Tiſchmeſſer und was ihm ſonſt
unterkam, zu Hilfe, aber umſonſt. der Drath war der
Stärkere und zahlte ihm ſeine Eingriffe mit blutigen Schnitten
heim. Die Uebelthäter ſtanden inzwiſchen in einer Ecke des
Corridors und freuten ſich wie Max und Moritz. Das war
jedoch nicht alles. Ein Theil der Verſchworenen hatte ſich
inzwiſchen aufs Dach begeben, wo ſie juſt in den Kamin,
der zu dem fraglichen Zimmer hinunterführt, einige Krüge
Waſſer goſſen und dann raſch die Oeffnung bedeckten, um
den Rauch nicht entwiſchen zu laſſen. Jm Nu war das
Zimmer in Qualm gehüllt und korribile dicta, Jhrer Majeſtät
Richter begannen ſcheußlich an zu fluchen. Man riß die
Fenſter auf und ein Gaſt nach dem andern purzelte mit ſo
viel oder wenig Grazie, als er nach dem luftigen Abend
noch auftreiben konnte, auf den ſechs Fuß tieferen Raſen
hinunter Einige der Uebelthäter ſind regulirt worden.

(Jnutereſſante Funde.) Aus Budapeſt meldet
man: Die bei den Fundamentirungsarbeiten am neuen
Palais des Corpskommandos beſchäftigten Tagelöhner ent
deckten einen unterirdiſchen Gang, der zu einem beinahe
die ganze innere Stadt umfaſſenden Rieſennetz gehört und
in den man durch einen im Hofe des alten Curialgebäudes
befindlichen Kanal gelangte. Der Rieſengang, der eine
Tiefe von zehn Klaftern hat und unter den Kellern der
Häuſern verläuft, wird ſtellenweiſe von geräumigen Kammern
Unterbrochen und virgt menſchliche Skelette und verſchiedene
eiſerne Geräthe. Er dürfte in der Zeit der Türkenherrſchaft
von Budapeſter Kaufleuten als Zufluchtsſtätte angelegt ſein.

Königin Margherita von Jtalien als Ehe
ſtifterin.) Die Königin von Jtalten hat ſich entſchloſſen, der
heirathsfähigen weiblichen Jugend der italieniſchen Haupt
ſtadt eine Spende wiederzuſchaffen, die ihr ſeit der Be
ſeitigung des Kirchenſtaates entzogen war. Es beſtand
nämlich bis 1870 in Rom eine kirchliche Brüderſchaft, welche
alljährlich 150 unbeſcholtenen Mädchen aus der Hauptſtadt
eine Mitgift von je 30 Dukaten zuertheilte. Die ſo Be
ſchenkten, die aber nicht das Geld, ſondern nur eine An
weiſung auf die Summe für den Fall ihrer Verheirathung
erhielten, veranſtalteten darauf am erſten Oetoberſonntage,
am Roſenkrangfeſte einen ſeterlichen Umzug durch die Haupt
ſtraßen Roms, wobei ſie in weißen Kleidern und langen
Schleiern einherſchrikten und rechts am Sürteh die An
weiſung auf die 30 Dokaten trugen Dieſer Zug der
Heirathsfähigen wurde begreiflicher Weiſe von allen
heirathsluſtigen jungen Männern mit größter Spannung
erwartet, und ſelten verging ein Vierteljahr, ehe nicht alle
150 Mädchen ihre Mitgift von der frommen Brüderſchaft
in Empfang nehmen konnten. Dieſe für die jungen
Römerinnen ſo werthvolle Sitte, die ſeit 27 Jahren in

von der Königin
Margherita wiederhergeſtellt werden, nur ſoll es keiner
liche Brüderſchaft mehr ſein, welche die Mitgift e
wobei die Königin aus ihren eigenen Mitteln allein für 75

waren. Da nun die Zinſen nicht bezahlt werden et
die Familie lebt ebenfalls im n enbeſett

der Pfandleiher goldene Lorbeerkränze, brillantenbe

e zum e en aus.indet ſich auch der goldene Lorbeerkranz,Verehrer in a 1890 krönten und der einen
materiellen Werth von einigen tauſend Thalern
Damals wurden zu ſeinen Ehren

viele Tauſende vergeudet.
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Sein Begräbniß geſtaltete ſich zu einer glänzenden
Frauerfeierlichkeit, ebenſo die Ueberführung ſeines Leich
ſams nach Valladolid. Die Preſſe erläßt jetzt einen öffent
lichen Aufruf, um die Ehrengeſchenke Zorilla's vor dem
Verkauf im Leihhauſe zu bewahren.
e

mußte.

Gerichtsverhandlungen.
Frankfurt a. O., 22. November. Wegen übler

Rachrede hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer 15
aus Fürſtenwalde zu verantworten. Eine

Fürſtenwalder Lehrerin, Fräulein D., war als Lungenkranke
ſeit längerer Zeit von dem praktiſchen Arzt Dr. J. in Fürſten
Halde behandelt worden. Plötzlich verbreitete ſich das
Gerücht, Fräulein D. ſei von einem Kinde entbunden worden,

Von wem das Gerücht ausge
gangen iſt, wollte keiner der Angeklagten wiſſen, ſondern
eder wollte die Nachricht als vollendete und unbeſtrittene

von einem Dritten überkommen haben. An der
Fanzen Sache war kein wahres Wort, und die ſchwer Ge
änkten riefen die Hilfe des Gerichts an. Als die Haupt
ſchuldige wurde das Dienſtmädchen K. zu vier Monten Ge

f neun Angeklagte, unter ihnen auch ein
EStadtverordneter, kamen mit Geldſtrafen von 29 bis 50
Mark davon die übrigen fünf Angklagten wurden freigeſprochen.

Literatur, Kunft und Wiſſenſchaft.
In der Berliner Hof geſellſchaft wird die

Pflege der Muſik eifrig betrieben. Der Kaiſer, der ja
Feleſt komponirt, hat weſentlich zum Aufſchwung dieſes regen
ünſtleriſchen Lebens beigetragen. Einen ungemein feſſelnder
Einblick in die muſikaliſchen Leiſtungen dieſer bevorzugten
Kreiſe Berlins bietet das ſoeben erſchienene Heft 5 der
Moderne Kunſt (Rich Bong's Kunſtverlag, Berlin W.

Preis des Heſtes 60 Pfg.) Dem von Hans Nagel
von Brawe mit genauer Kenntniß der Verhältniſſe ge
ſchriebenen, hoch intereſſanten Aufſatz, der den Titel
„Nuſikaliſches aus der Berliner Geſellſchaft
ſührt, ſind zahlreiche Bildniſſe von Mitgliedern des Hofes
deigefügt. Durch Bild und Wort lernen wir die beſten
Pianiſten, Violiniſten, Eelliſten, Sänger, Sängerinnen und
Komponiſten aus den vornehmſten Berliner Salons kennen.
Dilettanten kann man dieſe Damen und Herren nicht mehr
gennen, denn nach ihrer Vorbildung und nach ihren
Leiſtungen ſind ſie, wie Hauptmann von Chelius, Graf
Philipp Eulenburg, Geh. Ob Medizinalrath. Prof Dr.
Schaper, wirkliche Künſtler. Aus der reichen Fülle anderer

Waben, die in Heft 5 enthalten ſind, ſind beſonders die Fort
n pſychologiſch ungemein fein durchge

führten Romans „Sphinix“ von Heinrich Vollrat Schuhmacher
und die luſtige, ſehr vrigtnelle Humoreske Auf der Brautfahrt“
von Paul Oskar Höcker hervorzuheben. Weiter die ſehr inter
eſſanten Mittheilungen des Freiherrn von Dincklage-Campe
über die Reitübungen der Bonner Königshuſaren, dann die
prächtigen, humorvollen Künſtlerſchnurren, der geiſtvolle
Inhalt des Zick-Zack, die Skizze über die gefeierte engliſche
Conzertſängerin Miß Clara Butt von Alfred Holzbock und
„Ein Tag bei Präſident Me. Kinlex“ von C. Frank Dewey.
Zahlreiche Jlluſtrationen, unter ihnen mehrere in ausge
zeichnetem Farbendruck, und die als Meiſterholzſchnitte ſich
darſtellenden Kunſtbeilagen: „Jn einem oberbayeriſchen
Warteſaal“ von C Seiler, „Flora“ von M. Nonnenbruch
und „Ein Drama im Harem“ von George Elaude bieten
einen Schatz des Schönen, an dem jeder Kunſtfreund ſeine
lichte Freude haben muß. Der billige Preis des Heftes,
der nur 69 Pfennig beträgt, und das Entgegenkommen des
Verlages, der jedem Abonnenten der „Modernen Kunſt“
die Erwebung von vier neuen nach Gemälden erſter Meiſter
prächtig ausgeführten Kupferdruck-Kunſtblättern, die einen
herrlichen Wandſchmuck bilden, zum Vorzugspreiſe von vier
Mark für jedes Bild ermöglicht (während der Preis im
Buchhandel für Nichtabonnenten 30 Mark beträgt), iſt nicht
hoch genug anzuerkennen.

Es iſt allgemein anerkannt, daß die Rechtsverhältniſſe
der Handlungsgehülfen dringend einer modernen Anſchauung
mehr entſprechenden Aenderung bedurften. Dem Rechnung
tragend, treten die das Verhältniß von Prinzipal und
Handlungsgehülfen ordnenden Beſtimmungen des bürgerlichen
Geſetzbuchs bereits am 1. Januar 189 in Kraft. Es iſt
dringend nöthig, daß ſowohl Prinzipale wie Handlungs-
gehülfen ſich über ihr zukünftiges, durchaus geändertes
Rechtsverhältniß unterrichten und um ihnen das zu er
leichtern, hat Rechtsanwalt Böhm in Ratibor im Verlage
von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. eine
Brochüre herausgegeben: Das neue Recht des Hand
lungsgehülfen vom J. Januar 1898 an, Preis
50 Pfennige, die durch jede Buchhandlung oder auch gegen
Einſendung von 55 Pfennigen portofrei von der Verlags
buchhandlung zu beziehen iſt. Jn knapper, von Geſetz
paragraphen losgelöſter Form hat Rechtsanwalt Böhm eine
vollſtändige Darſtellung des zukünftigen Rechtsverhältniſſes
zwiſchen Prinzipal und Handlungsgehülfen gegeben, die ſich
beſonders auch durch die klare, allgemein verſtändliche
Sprache auszeichnet und deshalb warm empfohlen werden

Nenelle Nachrichten

Wien, 26. Nov. (H. T. B.) Die „Arbeiter
zeitung“ kündigt für Montag Abend eine von den

Sozialdemokraten in allen Bezirken Wiens einbe
rufene Volksverſammlung an, in welcher über die
Vergewaltigung des Parlaments durch die Regierung
die Arbeiter ihr Urtheil ſprechen ſollen. Ueber
die geplante Parlamentswache verlautet, daß dieſelbe
60 Mann ſtark ſeien und unter dem Befehl eines
Offiziers ſtehen ſoll. Dieſelbe wird während der
Sitzungen im Parlamentsgebäude, aber nicht im
Sitzungsſaale anweſend ſein und ſoll auf Anordnung
des Präſidenten je nach Bedarf in Action treten.

Paris, 26. Nov. (H. T. B.) Zu der bereits
gemeldeten Eiſenbahnkataſtrophe bei Tarbes iſt die
Zahl der Todten größer als man urſprünglich glaubte
17 Leichen ſind bis jetzt aufgefunden und man
glaubt, daß ſich noch eine größere Anzahl unter
den Trümmern befindet.

Reklametheil.
Heller'ſche Spielwerke,

anerkannt die vollkommendſten der Welt, ſind ſtetsfort
eines der paſſendſten und beliebteſten Feſtgeſchenke.
Es wird mit denſelben die Muſik in die ganze Welt ge
tragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe,
die Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre
Melodien Grüſze aus der Heimath ſende. In Hotels
Reſtaurationen u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter ünd er
weiſen ſich als beſtes Zugmittel, beſonders die automatiſchen
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wo
durch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammen
geſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem
Gebiete der Opern-, Operetten und Tanzmuſik, der Lieder
und Choräle. Der Fobrikant wurde auf allen Ausſtellungen
mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller
europäiſchen Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von
Anerkennungsſchreiben zu.

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäfzigung, ſo daß ſich nun jedermann in den
Beſitz eines ächt Heller'ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fbrik keine Niederlagen hat. Reparatüren,
auch ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt
Auf Wunſch werden Theilzahlungen bewilligt und
illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt

m Publikum gegenüber keine Verantwörtung

Domkirche.

Anmeldung: Diac. Schollmeyer.

An zeigen.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaerton

Kirchen und Familien Nachrichten

Sonntag den 28. Nov. 1897 predigen
10 Uhr: Diae Bithorn.
5 Uhr: Prediger Bornhak.

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt im
Dom. 25jähriges Jubiläum. Superintendent
Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Abends 5 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung der

Lonſirmirten Mädchen bei Paſtor Werther
Nenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210

Rhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag S Uhr Junglingsverein.

Volksbibliothel. en e
e

Hoch erfreut wurden wir durch die
glückliche Geburt eines munteren

Nu m g e m.
Niemberg, den 25. Nov. 1897.

Poſtverwalter Hönack u. Frau
Clara Franziska geb. Kn abe.
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Amtliches,
Bekanntmachung.
Bei den am 22., 23. und 24. d. M. ſtatt

Jehabten Stadtverordneten Wahlen ſind
Mewählt reſp. wiedergewählt worden

bis ult. 1903
von der dritten Abtheilung:

Verr Mechaniker Dresdner,
Rechnungsrath Ebeling
Kunſt und Handelsgärtner Richter

Von der zweiten Abtheilung
Herr Rentier Hermann Heber,

Regierungs-Secretär Petzold,
Oeconom Guſtav Schäfer;

von der erſten Abtheilung:
Herr Bauunternehmer Guſtav Graul sev.,

Kaufmann Marckſcheffel,
Lederfabrikant Otto Wiegand;

bis ult. 1899
von der zweiten Abtheilung

Herr Rentier Theodor Maher.
Unker Bezugnahme auf den 27 der

Sthte Ordnung wird dies hierdurch öffentlich
Sekannt gemacht.

Bekanntmachung.
Für den 10ſtündigen Geſchäftsverkehr im

Handelsgewerbe wird an Stelle des erſten
Adventsſonntags der Sonntag vor Palmarum
und an Stelle des Sonntags vor dem Neu
marktsJahrmarkte der letzte Sonntag vor
Pfingſten hiermit freigegeben. Es fällt dem
nach der bisherige zehnſtündige Geſchäftsver
kehr im Handelsgewerbe an dem J. Advent
ſonntage und an dem Sonntage vor dem
NeumarktsJahrmarkt von jetzt ab fort.

Merſeburg, den 23. November 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Königl. Preußiſche Lotterie
Den Spielern der verfloſſenen 197. Lotterie

bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 14. bis 29. November er.,

abends 6 Uhr(nicht 28. November, wie bis
her angegeben)

zur Abnahme reſervirt.
Denjenigen, welche zur I. Klaſſe 198.

Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten 11 Mark und event. in o Ab
ſchnitten à 4,40 Mark (auswärtige Beſteller
haben 10 Pf. Porto beizufügen) ſchon von
heute ab zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich
vom 25. November er. ab.

Merſeburg, den 14. November 1897.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder

Pfarrfeld Verpachtung
Am 1. October d. J. pachtfrei gewordene,

zur Pfarre der Altenburg gehörige,

5 Morgen Feld in hieſiger
Flur, am Chanſſeehauſe Halleſche
Straße belegen,

werde ich
Sonnabend den 27. 5. M.,

4 Uhr nachmittags,
im Gaſthauſe zur Weintraube,

Halleſche Straße
anderweit auf 5 Jahre verpachten, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Der Acker iſt mit Roggen neu beſtellt.
Merſeburg, den 22. Nov. 1897.

Bried. VI. Kunmnth.

HausVerkauf.

werden. eignetGärtnerei. Anz. 30 a
Hypothek feſt. Brandkaſſe 5600 Mk.
unter A 100 an die Exped. d. Bl.

kauft

Ein Hausgrundſtück mit 4 Morgen gut.
Acker, Stunde von Merſeburg beleg., neue
Gebäude, ſoll mit oder ohne Feld ſofort ver

ſich zur
Preis 11000 Mk.

Off.

Einſgederwagen,

Auvndetdüom.
Mittwoch den J. Dezember d. J.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9,

eine gr. Partie Winterpaletots,
Wintermäntel, Regenmäntel für
Damen und Kinder, Kinder-
mäntelchen, Blouſen,

ferner
Ugr Poſten Halbwolle, Flanell,
Hali wolle mit Kante zu Röcken,
Herreuſtoffe 2c.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern

Merſeburg, den 26. Nov. 1897.

Weiecl. VI XKumngla.

M. u Ohgerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Anctionen

zur Vermittelung von Serlänſen,
Verpachtungen, Hypothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen 2e.

Für Beamte
paſſend iſt ein gutgebautes, leicht vermieth
bares Haus im neueren Stadtviertel bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl.
Reflectanten erhalten Auskunft bei

W. M Kuunthe.
Gin gutes ſlarles Arbeitspferd

verkauft Ernst BIankein Creypau.
Rorgen gukes Feld

iſt zu verpachten. Zu erfragenm Neumarkt 63.
10 Wohnhäuſer

zu verkaufen durch

M. U önkmütz.
2 große Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Amtshäuſer 10.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen
und ſofort oder 1 Januar 1898 zu beziehen.
Preis 300 Mark. Auch iſt die Wohnung ge
theilt zu vermiethen. Näheres

Altenburger Schulplatz 6, im Laden.

Wexrſeburg, den 25. November 1897.
für Tiſchler paſſend, billig zu verkaufen

2 große Läuferſchweine
zu verkaufen Schmaleſtr. 23.

Hypothekenkapitalien
vermittelt Friedl. M. Kunth.

Ein Logis fortzugshalver ſofort oder
1. Januar an kinderloſe zu vermiethen

Friedrichſtraſze 11.

Fteundlich möblirle Stube

ſofort zu beziehen Windberg 10.
Freundlichmöhlirte Stubem Kammer

an einen Herrn oder Dame zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verlangen Sie gratis
Preisliſte meiner Kaffees und Cacaos.

Durch Aufſtellung einer neueſten Röſt
anlage, prämiirt gold. Medaille Düſſeldorf
1897, mit Motorbetrieb und Gasheizung,
durch direkte Bezüge in Schiffs- u. Ladungs
fracht, ſowie Einkauf gegen Kaſſe liefere ich:
geröst Kaffees e n eere

keine Bruch oder
AbfallKaffees, pro Pfund zu

80, 90, 100 und [20 Pf.
unter Garautie und bei 9 Pfd. frauco.

liefere durch Abſchluß noch faſtCacao bhne Preiserhöhnng zu

(30. 1,50, u. ,70 ten
Halleſch. Kaffee u. Cacao Verſ. Geſch.
Otto Bornschein, Sie t

u. Brüderſtraße 3, nahe am Markt.

Zünn uns dh
wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössnew, Oelgrube 7.

Liebig's u. Cibils Fleiſchextrakt,
Hovutens u. Blookers

holländiſche s Cacaopulver,
Sprengel's u. Hauswaldt's

Cacavopulver, leicht löslich,
das Pfund 1,60, 2,00 u. 2,20 Mk.

Kamerun-Cacao,
deutſches Colonialprodukt, ſehr nahrhaft,

feiner Geſchmack,

Kaſſeler Hafereaegav,
Dr. Lahmanns Nährſalz-Cacao,

Dr. Michaels Eichel-Cacao,
Knorrs Hafer-Malz- Cacao,
ff. Vanille-Bruch-Choevlade,

à Pfund 1 Mk,
ff. grüne und ſchwarze Thee's

in Packeten und ausgewogen bei

Meere eheFreundliche Schlafſtelle Drogen- und Farbenhandlung,



SeryertinVärmſteine P
prima Qualität, anerkannt beſte Wärmſteine,
kupferneu verzinnteWärmflaſchen
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen,
Reibemaſchinen,
Kartoffelquetſchen für Vieh,
Ofen und Herde,
ſowie ſämmtliche Ofenerſatztheile,
kupſerne und eiſerne Keſſel
empfiehlt zu billigen Preiſen
Eiſen Ofen und Fahtradhandlung

Emil Pursehe,
Nenmarkt 73.

5 9Germoaniſche Fiſchhandlung

De Friſche Sendung
D. Shelſfiſch,S chollen,Cabeljau,
Kieler Bücklinge, Sprotten und
Sprottbücklinge, Aale, Flundern,
Lachsheringe, geräuch. Schellſiſch,
Rauchlachs, ff. Caviar, Anchovis,

Aal und Hering in Gelée,
Apfelſinen, Citronen

empfiehlt W. Krähmmer.

Feute friſch geſchlachtet.
Wurſt u. Rofffleiſch-Verkauf, à Pfd.

Fleiſch 25 Pf., Leber und Lende 30 Pf.,
Wurſt, Schmeer, Schinken 40, 50, 60 Pf.
Den warme Würſtchen u. Knoblauchs

u rſt.

B. belimg,Roßſchlächterei.

Habe heute ſehr hochfein ge

ſchlachtet.

Wurſt und Schmeer
mir prima Waare

Roßſchlächterei
Sixſiberg

S

Heute ein ſehr fettes 5 jähriges
Maſt-Roß geſchlachtet!

Schmeer prima
Reelle Waare!
Reelles Gewicht!
Reelle reiſe.

Roßſchlächterei von F. Beyer,
Saalſtraße 4.

Man verlange
Cacao Felsche,

beste Marke der Welt,
à Pfd. 2,40 Mk. u 1,60 Mk.

Alleinige Niederlage:
6. F. Spor7's Gopditor o.

Robert Heynes
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Schmalestrasse 14.,
in Düten à I u. à 30 P.

in der Veumarkt Drogerie.
Johannis

und Stachelbeerſträucher

in beſten großen Sorten, à Stück 25 Pfg.,
extraſtarke bis 50 Pfg., jetzt beſte Pflanzzeit

empfiehlt G. Schumann
Unteraltenburg, Winkel 6.

S Dalewnnnen
vereint die Wellenbadschaukel D. R.-P.

0 000 Stück in
31 Jahren Verkauf.

I Einzige praktisohe Wanne, welche ein Vollbad,
I XKinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf-
erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern
Wasser das erfrischende nervenstärkende

Wollenbad bietet.
Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt

J 7 e e c

und Chineſiſche Ziegendecken.

Damen und Kinder.

Babyſchuhe.
Marthaus.

Preisnotirung ausgeführt.

Welhnachtsgeschenk

Klempnermnmeilster,

S

man G. SEntenplan S,
Segriümelet IS45,

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großartig ſortirtes Lager, beſtehend in
Reiſe-, Geh und Schlafpelzen, Damenpelzen, Müffe und Kragen,
div. moderne Pelzarten für Damen und Mädchen, große e
modernen Wiener Pelz-Baretts, Fußkörbe und Fußtaſchen, Angora-

S Von heute h ſtehen
Simmnenthaler und Veſer

Marſcher Kühe und Färſen
S h mir wieder zum Verkauf.

Louis Nürnberger.
empfiehlt als praktisches

H. Muller,

Schmalestrasse 10.

Handſchuhe in Trico und Ring-
wood, Glacéhandſchuhe mit und ohne Futter, Wildlederhandſchuhe
mit und ohne Futter, Krimmerhandſchuhe, große Auswahl für Herren,

Großes Lager in Shlipſen, moderne Facons und Stoffen, Selbſtbinder.
Hüte und Mützen, moderne Formen und Farben, in nur tragbaren

Qualitäten, Velourhüte, nur Wiener.

Bilzschnuhe,
Große Auswahl in nur beſten Qualitäten, ſehr ſchönen modernen Aus

ſtattungen und Farben mit Filz- und Lederſohlen für Herren, Frauen und Kinder,
Alleiniges Lager der Oſchatzer Filzwaarenfabrik von Ambroſius

Alle Reparaturen, ſowie Beziehen von Herren und Damenpekzen,
Anfertigung von Damenmänteln nach den neueſten Modellen wird bei billigſter

Nur

echt mit

t Plere

AVulbertrofen
als

Sehönheitsmittel

und zur
autpflens.

hothekon

e beſten gar
auch JugendRäder,

ſowie anerkannt vorzügliche

Nähmaschinen
mit gänzlich geräuſchloſem leichten Gange

empfiehlt

Gustav Schwoendler,
Merse burg

Alleiniger Vertreter
der Wrennabor-,

Diamant,
Halzer-,
Hturmwind

und Vicktoria-Jahrradwerke.
Alle Reparaturen, Emaillirun

gen und Vernickelungen werden
ſauber, ſchnellſtens und billigſt beſorgt

D. O.Hausſchlachten
wird ſofort angenommen.

J. Hippe, Untexaltenburg 24.
Vogel's Reſtauration

Heute Abend Saemoehen
und Kl. Sülas.

Gasthaus Lenna,
Sonntag den 28. Nov. ladet zum
Bfannenkuchenſchmaus

und Tanzmuſik
höflichſt ein H. Köhlev.Für ff. Speiſen und ff. Getränke iſt
wie immer beſtens geſorgt.

RumSonntag und Montag den 28. und
29. November ladet zur

G Kirmessfreundlichſt ein Franz Ronneburg.

P refS oDe Aal weiheSonntag den 28. November ladet zur Tanz
muſik von nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt

ein O. Händler.Weißhaar's Reſtaurant.
Heute Sonnabend

grosser Kneip- Abend.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

G Ssalzknochen.
K. Rudolph.

Bahnhof ANiederbenng.
Sonntag den 28. November, von

abends 7 Uhr ab.
wozu freundlichſt einladet

(Sonntagsſchule) findet am J. Advent um
3 Uhr im Dom ſtatt. Die Angehörigen

beſonders die Eltern werden eingeladen, ſi

J Doms (vom Mittelgang aus) einzunehmen

Auswahl in nur

Am Tanz maus i

Die General Verſaumlung es
Arwenyſlege-Vereins der Alenhin

findet Dienſtag den 30. 5. M., abends
Uhr im Saale der „Herberge r

Heimath“ ſtatt.
Vorlagen:

e Rechnungslegung, Vorſtands
wahl.

Alle Mitglieder des Vereins werde
dieſer Verſammlung hierdurch eingeladen

Der Vorſtand. Delius.
25 jähriges Juviläum

der DomHonntagsſchule,
Der Kindergottesdienſt des Doms

n zu

der unſre Sonntagsſchule beſuchenden Kinder

an dieſem Kindergottesdienſt zu betyeiligen
und die Plätze auf der rechten Seite des

Mlartiws.
Menzel's Reſtanrant,

Gänseb raten
An m Gelée, fr. eingekocht,

e r. BierG. C. Heſter ſeit

Sonntag Nachmittag
Bahnhof Niäe der beune,
Gelselschlöschen.

Heute Abend

WockWraten.Warun yſee
Hente Salzknoghen,

Wilhelmsburg,
Heute Sonnabend

i S h a n en
Wilhelmsburg.

Morgen Sonntag
e Wurſt-Ausſchießen.

W. C. Braſil.
Sonntag Nachmittag und Abend

e P unkenburg,
Grosser Saul.)

Gönriesen,.
Sonntag den 28. und Montag den29. November ladet zur 8

F. Kitnaessfreundlichſt ein Gaſtwirth Brenner.
7 SKlein Ca.Sonntag und Montag ladet zur

G Kirmeßfreundlichſt ein Gaſtwirth Nöckel

San o.Sonntag den 28. und Montag den
29. November ladet zur

G Kiranessfreundlichſt ein A. Kirchhof
Einen Lehrling

ſucht ſofort oder ſpäter
Sguerun, Fleiſchermſtr.

en.
370 Mark Jals Ertrag innerer Miſſions-Lotterie konnte

Allen, die geholfen, herzlichen Dank.
Werther, P.

Deſte und viligſte Bezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bett

federn per Pfe. für 60 Pfg., 80 Pfg 1 M.
M. 25 Pfg. u. I M. 40 Pfg. Feine prima

Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. 1M. 80 Pfg.
Polarfedern: halbweiß 2 M. weiß
2 M. 30 Pfg. u. Z M. 50 Pfg. Silber
weiße Vettfedern 3 M., 3 M. 50 P.
4M., H M.; ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ehrfülkräftig) 2 M. 50 Pa.
u. Z. M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M 50hh Rabatt.
J Nichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.

n

ich an das Miſſionshaus in Berlin ſenden

e

Die heutige Nummer r
eine Extrabeilage von M. GoFriedrich Zätzſch. e

Veranworiiche Rebocrion, Drag und Verlag von Th. Röfner in Merſehng,

35
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Sonnabend, den 27. November 1897.and wirtſchaftliche
Handels Zeitung.

Erhöhung der Wirkſamkeit
der Magermilch zur Aufzucht von

Schlachtkälbern.
Gutes, feſtes Kalbfleiſch von

hört in allen Ländern zu den Luxusfleiſch
rlen, welche gerne in den Städ en hoch be

ſhlt werden.Für Milchwirtſchaften iſt entweder die
Schweinehaltung oder die Kälbermaſt das beſte

Mittel zur Verwertung der Abfälle, wenn dieſe
M uccht, wie bei Städten möglich iſt, direkt gut

verkauft werden können.
Das wird jedoch immer die Ausnahme

ſeben. Von den Milchwirtſchaften wird all
emein darüber geklagt, daß die Magerm lch
och nicht nach Wunſch für Maſtzwecke ver

vertet werden können.

Andre Gonin hat vor kurzem im „JournalMagriculture practique“ ſeinen Aufſatz zu

M iſer Frage vrröffentlicht, welcher recht be
thlenawerte Winke giebt.

Zunächſt warnte er mit Recht vor allenv „Milchmehlen“ als Mitteln, durch welche
uf die Leicht gläubigkeit der Landwirte ſpeku

üUert werde. Kein Händler habe dem wider
brechen können, daß ſolche Mittel wertlos

ſeien.

Die Erſetzung des der Magermilch fehlen
den Fettgehaltes durch Fleiſchmehl bezeichnet
der Herr nach ſeinen Erfahrungen und Ver

Mchen als nicht empfehlenswert. Die Kälber
M hgern dadurch zu wenig Fett in den Ge

weben ab, und das Fleiſch nimmt eine dunkle
Farbe an, welche der Fleiſcher nicht liebt,
weil er ſolches Fleiſch nur minderwertig ver

werten kann. Herr G. verwirft überhaupt
Nur Verbeſſerung der Magermilch alle Stoffe,

in welchen der Stickſtoff vorherrſcht.
Vorzüglich aber habe ſich, da er auch Karafeln nicht direkt verwenden wollte, das aus

M bolchen gewonnenem Stärkemehl bewahrt; ſelbſt

iſt 8 Tage alte Kälber haben es, wenn es
vorher gekocht war, vollkommen verdaut.

Verwendet werden ſollen 50 Gr. auf 1 Liter
entrahmnter Milch und zwar in folgender Weiſe

eiwa die Hälfte der für eine Mahlzeit be
ſümmten Milch ſoll mit dem ganzen notwen
digen Stärkemehl auf gelindes Feuer geſetzt
ind unter fleißigein Umrühren zur Verhinde
derung von Jtimſen gekocht werden bis zum
ſten Aufwallen. Das Ganze wird dann in
die andere nicht erwärmte Hälfte der Milch
hie wodurch das Ganze ſo weit abge
kühlt wird daß es ſofort ſchon geſoffen
werden kann

Dieſes Futter nehmen die Kälber ſo gernem Vollmilch und ſie gedeihen damit beſtens;
die Fleiſcher ſind mit der dadurch erzielten
Feiſcheſchaffenheit ſehr zufrieden, da ſie ſich

m nichts von der Vollmilch erzielten unter
nie heie.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die dazu gegebenen rechneriſchen Reſultate
beziehen ſich auf franzöſiſche Verhältniſſe es
ſind angegeben: I Kilogramm Lebendgewicht
Kalb gilt 80 Pfg. (1 Fr.), 1 Kilogramm
Stärkemehl 32 Pfg., 1 Liter Milch 8 Pfg.
1 Liter entrahmte Milch mit dem erforder
lichen Stärkemehl nur 1,6 Pfg., einſchließlich

Kochen.
Notwendig werden für je 6 Kilogramm

Lebendgewicht 1 Liter ſolcher Milch ergchtet,
für Tageszunahme von 1 Kilogramm, alſo
z. B. bei erlangten 60 Kilogramm Lebend
gewicht, 10 Liter mit 500 Gramm Stärke
mehl, bei 90 Kilogramm Lebendgewicht, 15
Liter mit 750 Gramm Stärkemehl, bei 120
Kilogramm Lebendgewicht, 20 Liter mit 1
Kilogramm Stärkemehl oder 1000 Gramm
täglich.

Für Erlangung dieſes Gewichtes ſollen,
wenn ein Kalb Anfangs 49 Kilogramm wog,
im Ganzen 1000 Liter Mikch notwendig ſein
oder die Hälfte eines Jahresertrages an Milch
einer Kuh.

Jn Deutſchland wird etwas anders ge
rechnet; 1 Kilogramm Schlachtgewicht bis zu
1,60 Mk. und höher, die entrahmte Milch
höher angenommen und auch die Milchmenge
pro Tag bei Kälbermaſt.

Jn Holland, wo die Kälbermaſt am weiteſten
verbreitet iſt; rechnet man 1 Kilogramm
Schlachtgewicht bis zu 1,8 Mk. und höher,
und als Milchbedarf für 1 Kilogramm Schlacht

nicht unbedeutende Preiserhöhung ſtattgefunden,
ſodaß es etwas befremdend klingt, wenn von

gewicht Zunahme 13,2 bis 18,6 Liter
für Lebengewicht 8 bis 14 Liter Vollmilch.

Die bekannte Frau Lekhuſen i in Oldenburg,
welche die Kälbermaſt im Großen betreibt,
berechnet Vollmilch zu 20, die halb abge
rahmte zu 12 und die ganz abgerahmte zu

7 Pfg. das Liter und daß ſie mit 28,6
Mark.
erzielt.

Jm Durchſchnitt nimmt man in Deuſchland
für 1 Kilogramm Lebendgewicht Zuwachs
mindeſtens 10 Liter Milch an, und darf des

Koſten 21,2 Kilogramm Zuwachs

halb die Milch nicht viel über 8 Pfg. koſten
wenn die Maſt lohnend bleiben ſoll. Da, wo
man für die Milch ſonſt nur bis 7 Pfennig
löſen kann, iſt die Kälbermaſt auch mit Voll
milch gewinnbringend. Die Magermilch darf
mit bis o des Preiſes der Vollmilch ange
ſetzt werden man bedarf aber für 1 Kilo
gramm Zuwachs bis 18 Liter Magermilch,
bei Zuſatz von Stärkemhl wie angegeben, je
doch auch nur 10 Liter. Das iſt der
Gewinn

Verkauf von Getreide oder Zaric

haltungDie „Bank und Handelszeitung“ gab in
der Nummer 308 vom 8. November d. J. den
Landwirten den t „ihr Getreide zu den

vbetracht

2Beilage zur „„2Aerſeburger Correſponderrt.
t

jetzigen, noch zu billigen Preiſen nicht zu ver
kaufen, ſondern lieber zurückzuhalten und wenn
ſie Geld brauchten, das Getreide lombardieren,
bevorſchuſſen zu laſſen.“

Motiviert wird dieſer Rat damit, daß die
Angſt vor dem Preisdruck durch die argen
tiniſche Ernte ihre Berechtigung zum Teil
ſchon verloren habe und daß dieſe Ernte ſicher
nicht halten werde, was ſie verſprach; die
„Angſtmeier“, welche die Leute graulich zu

machen befliſſen waren, ſeien im Unrecht ge
blieben.

Jn Berlin notierten die Preiſe in Mark
für dieDonne am 6. November 1896:

bei Weizen mit 152 bis 172,
Roggen 120 r
Gerſte 115 185,

J Hafer 128 158Tonne am 6. November 1897.
bei Weizen mit 177 bis 187
Roggen 140 1538

Gerſte 127 148
Hafer 126 149Die durchſchnittlichen Oktoberpreiſe im

Königreich Preußen waren

im Jahre 1896: im Jahre 1897:
für Weizen 163 Mk., 174, d. i. mehr 11 Mk.,
Roggen 197 134,

GHGerſte 134 141, 7
Hafer 18382 1387, 5Es hat alſo doch inmerhin ſchon äne

„noch zu billigen“ Preiſen geſprochen wird
zumal man berückſichtigen muß, daß für den

Monat November der Unterſchied zwiſchen 1896
und 1897 noch größer ſein muß.

Daß vielen Landwirten die Preiſe wie wir
ſie jetzt haben, noch nicht genügen werden

läßt ſich begreifen, ob es aber wirklich als
guter Rat gelten darf, zum Zurückhalten zu
raten, iſt eine andere Frage.

Argentinien kommt nur für Weizen in
die argentiniſche Ausfuhr war in

den beſten Jahren für dort eine ſo große
daß ſie allein einen weſentlichen Einfluß auf
die deutſchen Preiſe hätte ausüben können;
die Ausfuhren ſind mächtig von Jahr zu
Jahr geſtiegen, aber gegenüber dem geſamten
Welterzeugnis konnten ſie doch nicht eine ſolche

Wirkung ausüben, daß von „Angſtmeierei“
die Rede ſein dürfte.

Die beſten Ernteangaben ſind bekanntlich
die in J. E. Beerbohms „Evenine Corn
Tracle Liste nach dieſem in Baden erſcheinenden Fachblatt gab es in den e n
1892 bis 1895 als Weltweizenmonate1000 engl. Quarters (zu 12,7 Herm
im Durchſchnitt 309 256 und davon aus Ar
gentinien 8075 er nur 2 r

e



Sandwiriſchaftliche und Handels Zeitung.

1897 wurden in Mill.
als Welternte

Jm September
Hektolitern angegeben
1896 861,5 für 1897 796,1, daron
aus Argentinien für 1896 15,0 für
1897 28,0, d. i. für 1896 1,74pCt.
für 1897 2,88pCt.

Die Minderernte der Welt des Jahres 1897
in Weizen würde demnach gegen 1896 be
tragen 65,4 Mill. Hektoliter, die ſehr Larke
Ernte von Argentinien bedeutete abec doch
nur 2,88 pCt.

Die Welternte und dieſe geringen Pro
zente können ſicher keine An gſtmeierei erwecken.

Während die jetzigen Preiſe als noch zu
billig bezeichnet werden und demnach die ge
nannte Zeitung die Anſicht vertritt, daß noch
ein bedeutendes Steigen. der Preiſe kommen
werde, bringen andere Blätter Tag für Tag

Klagen über „die gewaltigen Ausfuhren aus

V

den V. St. von Nordamerika,“ welche ebenfalls
als noch ſtark zunehmend bezeichnet werden,
wenn nicht die Reichsregierung den Zoll be
trächtlich erhöhte. Die letzten Tage brachten
ſogar Meldungen über die großen Anſtren
gungen, welche die Amerikaner machten, um
ihren „gewaltigen Ueberfluß an Getreide in
Ungarn und weiter öſtlich los zu werden, alſo
in Gebieten, welche wir bisher als Ausfuhr
länder zu betrachten gewohnt waren.

Die plötzliche ſtarke Preisſteigerung zu
Ende Juli war dadurch veranlaßt worden,
daß in Amerika die Ernte bei den erſten
Schätzungen bedeutend unterſchätzt worden war.
Die Preisſteigerung in Amerika bewirkte in
England, Frankreich und OeſterreichUngarn
ebenfalls ein ſtarkes Steigen der Preiſe,

während in Deutſchland kaum Notiz davon
genommen würde.
in Amerika nicht lange an, weil, die Ernte
berichte bald ganz anders ſich herausſtellte

und ſchon von etwa Oktober an weiß man,
daß Amerika mehr wie je ausführen kann

und dadurch ein ſtarkes Gegengewicht gegen

Preiſe noch etwas anziehen werden

die europäiſchen Fehlernten liefert Die
Ernte der Vereinigten Staaten von Nord
amerika fällt aber ganz anders in das Ge
wicht, wie die von Argentinien; ſie betrug
im Jahre 1896 von der Welternte in Weizen
über 20,83 pCt. und wurden im September 1697 zu 24,6 pCt. der Ernte dieſes

Jahres angegeben ſeitdem hat ſich aber
herausgeſtellt, daß ſie noch günſtiger S

weſen iſt.
Aus dieſen Erwägungen ſcheint uns der

Rat, mit dem Verkauf zurückzuhalten, doch
nicht ganz unbedenklich zu ſein, zumal ſich
auch im ganzen die Kartoffelernte weſentlich

beſſer herausſtellt als befürchtet worden war.
Wahrſcheinlich iſt es freilich, daß die

den da
durch möglichen Vorteilen ſteht aber gegen
über der von Tag zu Tag größer werdende
Gewichtsverluſt des Gelre des durch
dunſtung und durch Ungeziefer ſowie
Zinsverluſt..Dieſe ſehr weſentlichen Verluſte treffen

ſicher jeden Landwirt, welcher Gekreide un
verkauft liegen läßt,
winnen kann durch weniger ſpäter höhere
Preiſe, das iſt ganz üngewiß zur Zeit und
deshalb meinen wir, daß ſich die Landwirte

der

Die Hoffnung auf hohe Preiſe kann auch

Die hohen Preiſe hielten

Ver

für

wie viel er aber ge

die Sache doch recht ſorgſam überlegen ſollen.

zu Schanden werden, wenn die Maſſe der
Brotkäufer dringendſt die Afhebung der Zölle
verlangt, falls der Brotpreis zu drückend
wird. Die Wahlen ſtehen in Ausſicht
bedeutet, daß es nicht gut iſt den Bogen zu

ſtraff zu n e
das

ſchule

Wie können Obſtbäume gegen Krebs
geſchützt werden

Ueber dieſes Thema ſprach in der Ver
ſammlung des Deutſchen Pomologenvereins
Provinzialwanderlehrer für Obſtbau E. Leſſer
Kiel. Nach einem umfangreichen Referat im
„Praktiſchen Ratgeber im Obſt und Garten
bau“ führte Leſſer etwa folgendes aus:

Jn Schleswig Holſtein tritt der Krebs
hauptſächlich bei Apfelbäumen ſo häufig auf,
daß man ſich dort ſcheut, überhaupt no d junge
Apfelbäume anzupflanzen. Neue Urſachen,
worin das Vorkommen des Krebſes begründet
wäre, ſind nicht gefunden worden dieſelben
ſind vielinehr ſeit langem bekannt. Eine an
dere Frage iſt es jedoch, ob die altbekannten
Mittel, den Krebs, wenn nicht zu verhindern,
ſo doch zu beſch änken, ſich nicht um einige

neue bereichern ließen die mehr als die alten
geeignet ſind, dieſe Krankheit von den Obſt
baltinpflanzungen fernzuhalten bezw. vertilgen
zu helfen. Den Grund für das Auftreten
des Krebſes inuß man bereits in der Baum-

uchen Nach den Beobachtungen des
n e zeigten die Obſtbäume auf ſtark
mit friſchein Stallmiſt gedüngten Parzellen
ſchon in der Jugend Krebs, während die Obſt
bäume auf danebenlie enden Parzellen, welche

mit Kompoſt unter Zuſatz von Kalk, Thomas
mehl und Kainit gedüngt waren, ſich nicht
nur vollkommen feſt gegen den Froſt ſondern
auch widerſtandsfähig gegen den Krebs er
wieſen. Ein Hauptgrund für das Auftreten
des Krebſes muß darin geſucht werden, daß
man die Obſtbäume in der Regel wohl ge
nügend mit Stickſtoff und Kali verſorgt, dabei
aber die Phosphorſäure außer acht läßt. Die
Folge hiervon iſt, daß die Bäume ihren Trieb
im Herbſt nicht rechtzeitig zum Abſchluß bringen
(was beſonders bei der recht feuchten Luft im
Norden der Fall iſt) und dann durch Froſt
gewaltigen Schaden leiden. Anfänglich zeigen
ſich nur kleine Froſtriſſe; bald werden die
ſelben größer und ehe man ſich's verſieht, iſt
der Grund für das nachherige Auftreten des
Krebſes gelegt. Ein bis zwei Jahre nach dem
Verpfla gen aus der Baumſchule iſt der Obſt
bau alsdann vollſtändig vom Krebs befallen

Die Obſtéäume bedürfen viel mehr Kalk,
als allgemein angenommen wird. Beſonders
befriedigend ſind Verſuche dort ausgefallen,
wo neben der Phosphorſäure Stickſtoff und
Kalidüngung auch eine genügend ſtarke Kalk
düngung gegeben würde. Namentlich bedürfen
auch alte Bäume bei der Untergrunddüngung
reichliche Kalkmengen; manchen Obſtbaum
dürfte man dadurch vom Krebs befreien können.
Der Vortragende ſchildert an der Hand von
Einzelheiten die günſtigen Erfolge, die er aus
nahmslos mit der Kalkdüngung erzielt hat.
Nur bei einem einzigen Baume habe dieſes
Mittel nicht mehr gewirkt; dieſer aber befand
ſich bei der Ausführung der Kalkung bereits

deutend größere Mengen Kalk gebraucht

in einem ſolchen Schwächezuſtand, daß er
auf die Wiederherſtellungsverſuche nicht mehr

reagierte.
Der Kalk iſt, beſonders für Steinobſt, das

unentbehrlichſte Düngemittel; er wirkt in Be
zug auf die Fruchtbarkeit geradezu wunderbar.

Die mit Kalk gedüngten Bäume liefern nicht
nür eine größere Anzahl, ſondern auch weitſchöner gefärbte Früchte, l die ohne Kalk

düngung gebliebenen.
wendenden Kalkes richtet ſich ſelbſtverſtändlich
nach den Bodenverhältniſſen; immerhin iſt da
bei aber zu beachten, daß der Obſtbaum be

als
jede andere landwirlſchaftliche Pflanze, und
daher in den weitais meiſten Fällen für einen

zur zweiten gehören alle Gräſerarten, die aus

rätſchaften, zu Matratzen, als Streu u. ſ.

teilung welche ausſchließlich nur den Dier

welche den Nährzwecken dienen müſſen. Dieſe

Futter geben, werden gemeinhin „Futt

Die Menge des anzu

rationellen Obſtbau im Boden wir gen den

Kalk vorhanden iſt.
Bäumen, die älter als 10 Jahre

kann der Krebs nicht mehr viel anhaben
erſten 10 Jahre nach der Pflanzung ſind
dieſer Beziehung die am meiſten zu für
den. Die Birnbäume werden nur ſelten d
Krebs heimgeſucht. Wo dies der Fall iſt
der Boden ſtets einen ſtarken Eiſengehalt.

Eine rationelle Düngung iſt das Mitte
wodüurch am Sicherſten dem Krebs vorgebe
werden kann. Ein Ueberfluß an Nährſto
ſchadet natürlich ebenſo wie ein Nahrung
mangel. Nicht zu viel Stickſtoff, dafür h
eine ausreichende Verſorgung mit Kali, Phot
phorſäure und Kalk, muß die Grundregel
die Obſtbaumdüngung ſein. Bei einſeiti
Ernährung des Baumes iſt auch von
keine Widerſtandsfähigkeit gegen Froſt u
Krankheiken zu erwarten

Allgemeines über Gräſer.“)
Die Familie der Gräſer iſt eine ſe

große und über die ganze Erde verbreite
und enthält die wichtigſten Nährgewächſe fit
Menſchen und Haustiere. Hinſichtlich d
Nützens- den die Gräſer gewähren, kann m
ſie in zwei große Abteilungen bringen, v
denen die erſte Abteilung ſolche Gräſerart
enthält, die hauptſächlich dem Menſchen t
Nahrung gereichen, während die zweite ſo
Arten, die den Tieren vorwiegend zur Nahrung
dienen, in ſich einſchließt. Zur erſten A
teilung zählen unſere Getreidearten wie Wein
Roggen, Hafer, Gerſte, Mas, Hirſe, funRes, Zuckerrohr und noch ein ge andere n

ſchließlich nur vom Vieh gefreſſen werden
und größtenteils wild wachſen, während
der erſten Abteilung jetzt nur durch Anb
gewonnen werden können

deren Zwecken, wie zu allerlei Flechtwerk,
Bauten, zur Anfertigung von Möbel und G

Die wichtigſten Gräſer für den Menſchen
ſolche, deren Samenkörner meiſtens größ
ſind und in ihrem Jnnern reichlich Mehl e
halten, alſo Weizen, Roggen u. ſ. w. Vof
dieſen Gräſerarten ſind es nur die Same
körner, die ihm zur Nahrung dieneneinigen in heißeren Gegenden vorkommend

Gräſerarten werden aber auch die Halme uſ
in jungem Zuſtande zu Nahrungszwecken b
nutzt, wie z. B. vom Zuckerrohr und Ba
busgras. Bei den Gräſern der zweiten A

S

zur Nahrung dienen, ſind es weniger
Samen, ſondern mehr die Halme und Blätk

Gräſer, weil ſie den Tieren Nahrung oder

gräſer“ genannt und ſie ſind es allein, mit
denen wir uns in dieſem Schriſtchen v
faſſen haben.

Futtergräſerarten, weil ſie überall wi
wachſend angetroffen werden, ſind daher v
meniger künſtlich angebaut worden als
den Menſchen wichtigen Mehlgräſerakk
(unſere Getreidearten), und weil ſie we i
angebaut werden, dem Menſchen we
wichtig erſcheinen, ſo hat er auch faſt gar
zu ihrer Verbeſſerung gethan, während b
den Mehlgräſern ganz erhebliche Vervo
kommnungen erreicht worden ſind Die Fut e

Aus Die Grgeſamenugt Anleitung
Anbau von Gräſern zwecks der Gewinnung von Gr
iamen von Friedrich Huck, Kunſt und Haben
in Erfurt.



l anſehnliche, dazu ſaftige und ſehaltreiche

Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

ſer ſind aber ebenſo wie die Mehlgräſer
einer Verbeſſerung fähig, doch haben wir,

un wir eine ſolche erſtreben wollen, dieſe
t darin zu ſuchen, daß wir, wie bei den

reidearten, Pflanzen mit ſchönen Aehren
ſchweren Körnern erlangen, ſondern darin,

wir ſolche Pflanzen gewinnen, die recht

halme und Blätter geben. So, wie es
eigenarten und andere Getreidearten giebt,

einen faſt doppelt höheren Ertrag als die
ngwertigen Weizenſorten oder dergleichen

R wichſe ergeben, ebenſo laſſen ſich auch bei
llergräſern Sorten gewinnen die noch ein

al ſo viel Futter als die alten Stamm lkern
n. Es verhält ſich alſo bei den Futter
ern gerade ſo wie mit anderen Gewächſen:

bald ſie nämlich in Kultur genommen
den, treten bei ihnen Umwandlungen und

erbeſſerungen ein, und Hauptſache bleibt
Mur, daß der Landwirt die ſich durch beſſere
ögenſchaften auszeichnenden Gräſer heraus

den weiß und ſie dann echt weiter züchtet.
jenige Landwirt, der ſolches vermag, ma ht

h nicht nur allein um den allgemeinen
ſülterbau verdient, ſondern er ſelbſt verdient
ſibei auch noch ein ſchönes Stück Geld; denn
ſeuheiten, wenn ſie wirklich gut ſind, bringen

m Züchter einen hohen Gewinn
M bvinſichtlich ihrer Lebensdauer teilen wir

hie Gräſer ein in: einjährige, 2., zwei
rige und 3., in mehrjährige (ausdauernde,

rennierende). Die meiſten unſerer beſſeren
Futtergräſerarten ſind ausdauernd oder mehr
ſührig, doch iſt zu erwarten, daß mit der Zeit

Mich noch mehr ein und zweijährige gute
Eraäſerarten zum Futter und dann auch

Samenbau gelangen werden. Die bis jetzt
Wchtigſten einjährigen Gräſearten, welche zum

terbau mit herangezogen werden, ſind der
is und die Zuckerhirſe (Sorghum), und
er das Kanariengras, das wegen ſeines
nens als Vogelfutter angebaut wird.

G giebt es aber auch noch andere an
üngswürdige einjährige Futtergräſerarten
harren dieſe nur des beſſeren Bekannt

dens, der Verbreitung oder ihrer Ein
ung; aber auch manches bisher unſchein

hre einjährige Gras dürfte ſich durch Kultur
noch ſehr vervollkommen laſſen.

(Schluß folgt).

Wild-, Geflügel und Fiſchhandel.
0,40 0,70Puten, per Kg. 0,40 0 do.

Fiſche und Schaltiere.
Lebende Fiſche o

Lild und Geflügel
Wild p. I Kg.
id la 0,50 0,59a

inchen, p. Stück 060— 0,79
ildſchweine

Hühner, junge

Hechte n
do. große

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Geflügel Cholera. Eine äußerſt gefährliche

Seuche iſt die Hühnercholera, das Geflügel-Typhoid,
welche bei allen Geflügelarten vorkommt und im all
gemeinen rafch und faſt immer tödlich verläuft. Als
Mittel hiergegen wird Eiſenvitriol empfohlen, das man
entweder dem Trinkwaſſer (1 Prozent) zuſetzen oder den
Tieren in Pillenform verabreichen ſoll. Man nimmt
im letzteren Falle 3 Centigramm für Tauben, 6 für
Hühner, 8—12 für größeres Geflügel. Die Pillen
werden aus Mehlteig bereitet, dem man das Eiſen
vitriol beimiſcht. Von größter Wichtigkeit iſt beim
Auftreten der Krankheit die Vorbeuge, dies iſt die Kunſt,
zu verhindern, daß die Krankheit ſich auf dem Geflügel
hof feſtſetzt und verbreitet. Man verhindert dies aber
nür durch ſtrenge Kontrolle der geſunden und ſchnelles,
völliges Jſolieren der kranken Tiere. Auch iſt es un
bedingt notwendig, beim Auftreten der Krankheit die
Ställe mit heißer fünfprozentiger Eiſenvitriohöſung nach
haltig zu d sinfizieren.

Butterhandel.
Berlin. (Griginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Das Geſchäft war in dieſer Woche ſehr

ſtill und konnten nur die ganz ſeinen Eingänge
einigermaßen prompt untergebracht werden, während
die etwas abweichenden Qualitäten ſchwer verkäuſlich
ſind. Die Preiſe konnten ſich nicht mehr behaupten
und mußten drei Mark heruntergeſetzt werden.

Die heute feſtgeſetzten Verkaufspreiſe im Wochen
durchſchnikt ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Quali
tät 107 Mk., IIa. Qualität 100 Mt., abweichende

Mk. Landbutter 70—82 Mk. Schmalz: Der
Markt verlief ohne beſondere Schwankungen und ſchließt
zu unveränderten Notierungen. Hier am Platze iſt das
Geſchäft etwas ſtiller geworden.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam 31-31,50 Mk. amerikaniſches Tafelſchmalz
34—35 Hamburger Stadtſchmalz 34 Berliner
Bratenſchmalz 35—36 Mk. Speck Der Be
darf bleibt flott und nahe Ware geſucht. Wir notiren:
Prima amerikaniſcher Rückenſpeck geſalzen 47 49 Mk.
pr. Centner je nach Stärke

Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 kg 110-117, Ia. 100 105, ge
ringere Hofbutter 85—95 Landbutter 75 80.
Ei er. Friſche Landeier p. Schock Mk. normale
Eier

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.
Kali. Die im vorigen Berichte erwähnte, für den

November ungewöhnlich ſtarke Nachfrage nach Kainit,
hält weiter an; leider macht ſich periodiſcher Waggon
mangel, wenn derſelbe auch nur immer 1-2 Tage
anhält, ſtörend bemerkbar.

Chiliſalpeter. Zum Schluſſe voriger Woche
war der Markt ſehr ruhig, doch bleibt die Stimmung feſt.

Wir notieren heute
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

Karauſchen
Raape

große
mittel

Seezungen, kleine
Rotzungen
Steinbutten, große Da 51

do. Nordſee mittel 46 65
do. do. kleine 30

Seezungen,

Wels

45

Kaulbarſch

Stinte, p. Korb
Geräucherte Fiſche.

12,4 reines Kali, entſprechend 23 ſchwefelſaurem Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

94 inel. 2 Ctr. Sack.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

e inel. 2 Ctr. Sack.Werks.Analyſe koſtenfrei.
Earnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack
u 659 incl. 2 Ctr. Sack.

Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not
ſtandspreisvergütung von 5 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner
höher. Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß
fürt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 4Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln e. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Nheiniſch Weſtfäl. Thomasphosphatmehl „Stern
marke“

1. GeſamtPhosphorſäureFrachtbaſis m n
Oberhauſen. 2. citratlösl. Phosphorſäure

S zu 24 Pfg.Frachtbaſis Saar 1. GeſamtPhosphorſäure
brücken (wenn zu 20,5 Pfg.
günſtiger als 2. citratlösl. Phosphorſäure
Oberhauſen). zu 24 Pfg.

per o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt. M. 7,05, November Dezember

Mk. 7,05, Februar März 1898 Mk. 7,25 per
50 Kilo, Tara 2Kg. pro Sack, frei eif. Hamburg.

In Beiladung ab Lager Staßfurt Mk. 7, 75 per Centner
brutto incl. Sack.

Superphosphate, 17--190 à 31 Pfg. per 95
löslich. Phosphorſäure und 160 Kg. brutto inel. Sack

Ammoniak Superphosphat, 9 99 Mk. 5,75
per Brutto Centner incl. Sack.

Futtermittel
Stettin. (riginal Bericht von Schütt

Ahrens.)
Wir notieren heute für Marſeiller

per Ctr. Mk. 7,70, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 7,90 Mk. Erdnußkuchen Schrot
Mk. 8,00, Baumwollſaatkuchen Mk. 6,20 Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,10, deutſches Fabrikat
gereinigt und entfaſert Mk. 6,40, Seſainkuchen
Mk. 7,00, Cocuskuchen Mk. 6,60, Palmkernkuchen
Sonnenblumenkuchen Mk. Rapskuchen Mk. 6,50-6,50,
Leinkuchen Mk. 7,20, getrocknete Biertreber Mk.

getrocknete Getreideſchlempe Mk. 5,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 4,20 4.40, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 10, amerikaniſchen MixedMais Mk. 95
Maisſchrot Mk. 5,20, Maismehl Mk. 5,30, Maiskuchen
Mk. 6,10, Weizenſchalen Mk. 4,50, Hanfkuchenmehl
Mk. 4,50, Mehle, auf eigener Dampfmnühle hergeſtellt

und

Erd nußkuchen

20 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufge
jührt. Alles bord/bahnfrei Stettin Netto Kaſſe

Amtlicher Marktbericht der Berliner Markthallen Direktion
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21

24

Dorſch, Kiſte3 Stieg. 8,50 4,00
Geſalzene Fiſcher

Salzheringe, (Tonne650 700St.)

Schott. Vollhering
large
mittel

46 48
42 44WinterRheinlachs p. Kg. 8,25

Sommer do. „85Deutſch. Oſtſeelachs ps0Kg. 130-189

Ruſſiſcher Lachs do. 150 220
Schwed. do. do. 80 100 do.
Amerik. do. do. 60 EmdenerKabliau m. Kopf kl. u. mitt. Fundern, gr., pr. Schck. 4,00-4,50 Fett-Hering e

v ohne e 25 do. mittel, Pomm. 2,20-—8,00 Heringe, Matjes, p. Tonne 50-120
Heilbukte do. kleine, do. 100— 1,50 Sardellen 1890er, Ank.
Flundern do. Kiel. Stiege Ia 2,50 5, 00 eLemante do. do. mittel 1,75 2,50 e 100Kleiſt do. do. kleine 6,75 1895e 97Hechte, große do. Hamburg. Kiſte 1,50 Marinierte Fiſchedo. mittelgroße Da I1-26 Bücklg., Stralſ. p. Wall 1,50-2,00 Sie en a o so
do. kleine do. Kieler 4,09 4,25 elltatehheringe wo crtette Ia 28-35.. o. Schwek p. Wall t. o 200 Zrethertige Faß 100 125

e Zander, Ia große do. Engliſche 2,00 Rennen n P Faß 760 909do. mittelgroße do. Hamburg. p. Kiſte 50 d Hüeſen e le
e do. kleine Aale, große p. kg 0,8 1,00 2 h36 42 do. unſortiert do. mittelgr. do. 0,77.—0,98 Schaltiere, lebend.
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in Eispackung p. 50 Kg. Barſche Schellfiſche, Krebſe, große, Schock
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Averhorr, Lebror, Woensin (W52. Zieh).

e Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

Hamburg, (Original Bericht von Cölle un
Gliemann.) Kraftfuttermittel:

Die Stimmung des Futtermittelmarktes iſt, beein
flußt durch die wärmere Witterung wieder eine ruhigere
geworden, ſo daß Preiſe keine weitere Auſbeſſerung er
fahren haben. Lein, Palmkern und Cocoskuchen, ſo
wie Baumwollſaatmehle bleiben für nahe Sichten ge
fragt und auch Erdnußkuchen erfreuen ſich bei den
heutigen Preiſen größerer Beachtung als bisher.

Wir notieren heute: Erdnußkuchen haarfrei M. 140
bis 150, Kokoskuchen M. 117 135, amerik. Baum
wollſaatkuchen und Mehl M. 112 119, Seſamkuchen
M. 124 129, Rapskuchen aus inländ. Saat
M. 116-—121, Palmkernkuchen M. 114-118, Leinkuchen
M. 132 188, amerik. Mais, verzollt, M. 112 bis 116
per 1000 Kg. ab hier.

Samenhandel.
Celle. (Hann.) Bericht von J. L. Schiebler und

Sohn. Mit der Zeit ſcheint ſich die Lage im Saat
geſchäfte doch nun endlich etwas aufzuklären, wenn
man auch über einige Artikel noch nicht genau vrientiert
iſt, ſo glaubt man, daß im allgemeinen ein Mangel an
Saatgut nicht herrſchen wird. Hand in Hand mit den
Ernteergebniſſen gehen auch die Preiſe, welche im ganzen
als niedrig gelten können. Die Geſchäftslage iſt geſund,
doch dürfen wir vor Ueberraſchungen in der Bedarfszeit
nicht verſchont bleiben, bei der allgemeinen Flaue deckt
ſich jeder nur ſpärlich ein, es iſt deshalb nicht aus
geſchloſſen, daß einige Artikel ſpäter Hauſſebewegungen

machen und iſt es ratſam, jetzt bei den billigen Preiſen
zu kau en.

Wir notieren und liefern Kleeſaaten ſeidefrei:
Rotklee deutſch 35 46, Weißklee böhmiſch und
ſchleſiſch 45— 58, Schwedenklee 46—58, Wundklee
30-—40, Gelbklee 16 20, Jncarnatklee 16—20,
Provenzer Luzerne 48—60, ungariſche 40—50,
Esparſette 15 18, Bokharaklee 28- 32, Engl. Rey
gras 12 14, Jtal. Reygras 13 14, Schafſchwingel
neuer Ernte 18 24, Timothee 18-26, Knaulgras
märkiſches neuer Ernte 35—48 Mark pro 50 Kg.
Parität Celle-

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet:

Ia. Kartoffelmehl Mk. I81 188/4, Kartoffelſtärke Mk.
181 188 Ia. Kartoffelmehl Mk. 151 16
Feuchte Karcoffelſtärke Frachtparität Berlin Mk. 10,50,
gelber Sirup Mk. 23-231 Cap.Sirup Mk. 23
bis 24, Export Mk. 241 25, Kartoffelzucker
gelb, Mk. 23 —28 Kartoffelzucker eap. Mk.
24——241 Rum Couleur Mk. 36 361
Bier Couleur Mk. 35,00—36,00, Dextrin gelb und weiß la
Mk. 24—25, Dextrin ſekunda Mk. 221 bis 28
Weizenſtärke (klſt.) Mk. 36,00—38,00, Weizenſtärke
(großſt.) Mk. 39,00-40,00, halleſche und ſchleſiſche
Mk. 40-—41, Reisſtärke (Strahlen) Mk. 49,00
bis 50,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 48,00 bis 49,00,
Maisſtärke und Mehl Mk. 32,00—33,00, Schabeſtärke
Mk. 35,00 bis 36,60. Alles per 100 Kz., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 10000 Kg.

Berlin.Das Angebot von Stärke und Mehl läßt ſich je
den geſtellten Forderungen als ein mäßiges oder
als ein reichliches bezeichnen, alſo je nachdem die
forderten Preiſe geeignet ſind, Abſchlüſſe herbeizu
oder ſolche auszuſchließen. Bei den ſeit Wochen beſchränf
Umſätzen rei ht aber ſchon ein mäßiges Angebot hin
eine Beſſerung der Preiſe nicht zuzulaſſen; es zeig
hier die Wirkung von Angebot und Nachfrage,
mancher, der ſich den Vorgang der fallenden Preiſe
erklären kann, dürfte darin die einfache Löſun
Rätſels finden. Die Nachfrage nach Stärke und
ſeitens des Auslandes trat in letzter Zeit wied
den Vordergrund, hat auch zu mehrfachen kleiner
Abſchlüſſen geführt, aber auch welchen Ausfall in d
Ausfuhr ergeben die erſten 9 Monate d. J. mit
200 000 Sack gegen das Vorjahr. Feuchte Stärke
genügend angebofen und dem entſprechend umgeſe

Zu notieren iſt frei Berlin. Feuchte Kartoffelſtät
Mk. 10,50 10,60, Kartoffelſtärke trockene, prima M
18,25, ſupra Mk. 19,00, ſekunda Mk. 14,50

(Bericht von C. H. Hel

prima Kartoffelmehl Mk. 18,25, ſupra
19,00, ſekunda 15,00-16,50, Stärke und M
Lieferung Nov. April Mk. 18,25, Kartoffel Zuch
prima, weiß, prima weißer Kartoffel Sirup
Mk. 23,25 23,75 do. gelber Kartoffel Sirup
21,75- 22, Dextrin prima gelb und weiß Mk. 24,50
Stärke (lösliche) Amydin Mk. 23,50--24, De
gummi in Kryſtallen Mk. 60-63, Marke C. C.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima M
18,00——18,75, Kartoffelmehl ſupra Mk. 18,00 bis 187

Garantiert reinen heller
Schleuderhonig,

10 Pfd Doſe franko 7, 55 M

ger Die weltbekannte J
Bettfedern Fabrik

GuſtavLuſtig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant. neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett

Verpackung frei. Preisl. u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

geoooeeoſeee,e
Grosse Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.

e J
Seéermarar

werthvoll iſt der in allen Ländern be
währte echte TraubenExtract, mit
welchem jeder einen eeſunden, kräftigen
und natürlichen Wein zu 18 Pf. d. Liter
bereiten kann, demjenigen von 50 Pf.

chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M.1,25, gleichtommend. Zahlreiche Anerbeſſere Halbdaunen d. r M. 175 kennungsſchreiben. 1 Flaſche f. 50
vorzügliche Daunen d. Pfd M. 285 Liter Wein A. 5.50, Flaſche f. 25

Lit. 3.30 mit Gebrauchsanweiſung
frei in's Haus. SP. Heyler, Wein-Chemiker
in Jngweiler (Elſaß).

Reelle Bedienung. Feſte Preiſe.

Jagd Teſchins

Preis li ſt e

Garantiert eingeschossene
Eentralf.Revolv. Cal. Am 9 m M 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal.6

Weſtentaſchenſeſchins do. 0
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch,

mit Zubehör aCentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen,
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
berige Einſendung des BetragesDeutscehr Maffenfabrik beorg Knaak,

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

r neuen Federn bei Guſtavuftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46.
r e koſtenfrei.

e Viele Anerkennungsſchreiben.
e

P. umatismus

n Asthma.
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank

heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von
dieſem Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel
Eucalyptus) befreit und ſende meinen

Gründungsjahr 1857.

Verſicherungsbeſtand Ende Oktober 1897:

Ausgezahlte Kapitalien, Renten e. ſeit 1857

Germania
Lebens Verſtcherungs Aktien Geſellſchaft zu

Unter Staatsaufſicht.

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1896 S
Gewinnreſerve der mit Dividende Verſicherten

Mk.

e

r

GeſamkAßtiva Ende 1696: 196,666,266 Marß.

TiſchWäſche.

wüst lich. Preisliſte gratis. Qua

und TaſchentuchReſter mit 20
Pis 3090 Rabatt. Probe-Packete

leidenden Mitmenſchen auf Verlangen gerne
umſonſt und poſtfrei Broſchüre über meine

Heilung. eKlingenthal i. Sachſ.

Ernst Mess.

I. Vielhauer's er
streng reelles altrenommiertes
Leinenhaus und Leincnweberei in
Landeshut 334 i. Schleſien fabriziert
und verſendet nur gediegenste
und haltbarste Leinengewebe zu
Leib, Bett, Haus, Küchen und

Bedienung Streng
reell und billig, Ware unyer-

litätsproben ranco gegen franco.
Bei größeren Aufträgen 5 bis 1009
Rabatt. Leinen, Handtuch Tiſch

Oberſchwaningen, Poſt

1884: 426/0, 1885: 3909 1886: 369 u.
Ueberſchuß des Geſchäſtsjahres 1896 beträgt Mk. 4,027,056, wovon allein Mk.

nteileVerſicherten als Dividende überwieſen wurden.
os, ſowie der Jnvaliditätsgefahr mit Ve
d Rentenbezug bei Eintritt dauernder Erwerbsun

(880/0) den mit Gewinna

Mitverſicherung der Kriegsriſik
freiung von weiterer Prämienzahlung un
fähigkeit durch Körperverletzung oder Erkrankung.

Keine Arztkoſten. Keine PoliceGebühren-
im weiteſten Sinne

ſicherungsſummen.
Proſpekte und jede

ſtellt unter den günſtigſten Bedingungen an

Berlin, im November 1897.

Für Bienenzüchter!
Verkanfe 1 Verchtesgad wer Stock mit 4

Auffähzen G 15, 2 Lagerbeuten doppel
wandig je 7, 2 Ständerbeuten einfach
wandig fe 7, 1 Ständer doppelwandig
8,59 I Alberti Blätterſtock, Ständer
doppelw. 12 und 1 Lager -Blätterſtock
doppelw. c 12. S. Herzog, Jmkerſchreiner,

aſſertrüdingen.

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1898 fälligen Prämien,
die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 549/0, 1881: 519 1882. 48 1883. 45

ſ. f. der 1896 gezahlten Jahresprämie. Der

Sofortige Aus zahlung

schnell un d
hiervon gegen Nachnahme, nicht ge
fallende Waren werden gegen Nach Wachsroſen Gros 2 250

und 4 u Pracht-

Unverfallbarkeit der
fälliger Ver

weitere Auskunft koſtenf rei erteilt und tüchtige Vertreter

Das Bureau der „Germania“
c 21 Franzöſiſcheſtr. 21.

n n a duvehRichARD LöDERS, PATENT- BüßFAU in GöRITZ.

Das Ahrenverſandgeſchäft n
haus zu den drei Königen in
jell (Baden) empfiehlt nur vorſig
Waaren mit billigſten Preiſen in
lakeuren, allen Arten S”chw
Wecker- und Taſchen A
5 Mark an. Preisliſte frank

8

do. Cal. 9 m s
16.00
28.00
40.00
20.00

120.00

franko und umſonſt.
Allen, die an ha
ſchlägen (Fleſ
Beingeſchwürt

erbter oder dir
nes Ver ſchuld

ter Säfte verh
Hämorr holten

Nieren,

Nierenleid. u. Blut andräng n. d. Kopf
wird M. Schütze's Blutrelulg
Pulver beſtens empfohlen. à Doſe
Echt zu haben mit Schutzmarke Ry
e Apotheken, wo nicht wenden
irekt an Fhj äeftrityApotheker f. Wildt, Köstrite

Unter zwei Doſen werden ni

Stettin

554,164,280
213/888

13/85 041
178,406,396

3508, 424 tigem Doppelblag, Balgfal
nickelten Stahlblechſpitzecken vel
giſter und Doppelbäſſen à St
36 am hoch.

w Dieſe Harmonika
mit 10 Klapp. 8echt. Reg. Stimm.

Mit Glogenſpiet 66 Pf. v
füge ich jeder Harmonika gratis be

Die Harmonika wurde wegen iſruf
Bauart und Orgeltonftille auf d
ausſtellungen zu Sydnev und Mel
mit den erſten Pr ſen gekrönt

Reich ilustrirten
für Violinen, Guttaren
Harmonikas ete. et e
gratis und portofrei.

nleit. und illuſtrierte Pretsl
Lehnmanmn'schen Ka

T ueht-Anstäle in G näpark-Pots anahme Zurück verlangt. Der volle Papierroſen oder Knospen auch zum ne ber Art le 8e e enth. e Saidanstofe n ezu dauernder Kundſchaft Priemtel 50 Pf. und 0 f. per Gros S n et Seiten e eben
verſendet gegen Nachnahme v Man ſchreibe um Muſter unter Engl. Wao, à

Bois h Angabe des Gewünſchten. Ruſſen, Silber, Angonrage Berlin s Wifmannſtraße 16. Von Elten Keussen, Fabrik und Hanclung, Grefelc. d Lergemann Milan
Derantwortlicher Redakteur: Johannes Müller, Rirdorf. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Neue Friedrichſtr. 48
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